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M der Mffclw 5lMzks»sere«z
^ er Spezialkorrespondent der . Frankfurter Zeitung " sagt

einem Situationsbericht über die Brüsseler Konferenz:
Die Erklärungen , die der englische und der amerikanische

Vertreter der Konferenz machten, haben manche Hofsnkungen
mnichte gemacht . Die beiden Länder, die dank ihrer günstigen

»Lage allein imstande wären, Hilfe zu gewähren, haben eS grund.
Mich abgelehnt, noch länger den Bankier einer bankerotten
Welt z« machen. England hat auf das eigene Beispiel verwie»
fai, daß man nur durch Sparsamkeit und eine gute Finanzpoli »

die nicht mehr ausgibt , als sie darf, wieder zu geordneten
Scrhältnissen gelangen kann, und der amerikanische Delegierte
hat mit einer etwas geringschätzigen Ironie davon gesprochen ,
^ es wohl leichter sei, fremdes Geld auszugeben, als sich nach
der Decke zu strecken, daß aber Amerika nicht tsse geringste Lust
« »spüre, sein Geld dafür zur Verfügung zu stellen . Amerika
sti zwar grundsätzlich nicht abgeneigt, Europa zu helfen , aber

- denke nicht daran , sein Geld ä fonds perdu in die alte Welt
,u stecken. Wer Amerikas kommerzielle Beziehungen zu ver¬
treten wünsche, der müsse dies auf rein geschäftlicher Grundlage
wa , wie daS zwischen Kaufleuten üblich sei. Sei genügende
Hicherheit vorhanden, dann würden die amerikanischen Kauf¬
leute auch nicht zögern, dabei einiges zu riskieren und Kredit
zu gewähren .

In Konferenzkreisen hat diese Erklärung , die ganz der
Haltung entspricht, die Amerika bereits seit Kriegsende Europa
gegenüber eingenommen hat, starke Ernüchterung hervorgeru-
js . Insbesondere Frankreich, das noch immer die Hoffnung nicht
abgegeben hatte , daß die Bereinigten Staaten in irgend einer
Kwm die deutsche Kriegsentschädigung diskontieren würden,
zeigt sich außerordentlich verstimmt. Auch die französische Presse
macht ihrer Enttäuschung in starken Ausdrücken Luft . Das
.Echo de Paris " zieht daraus die Konsequenz, daß wenn Amerika
tl ablehne, Frankreich zu helfen , die deutsche Entschädigung
möglich zu machen , Frankreich darauf angewiesen sei, in der
viedergutmachungSfrage auf eigene Faust zu handeln, um sich
in irgend einer Form bezahlt zu machen . Auch die Verstim¬
mung gegen England ist groß. Dagegen hat Deutschlands Er .
klarung, namentlich der Passus , daß trotz seiner schwierigen
finanziellen Verhältnisse seine Lage nicht verzweifelt fei und
daß Deutschland ehrlich bemüht sei, die auf ihm lastenden Ver¬
pflichtungen nach besten Kräften zu erfüllen, eine Atmosphäre
geschrfsen, die für die Zukunft manches Gute erwarten laßt.

Oesterreichs Finanzen
Brüssel, 30. Sept. Oesterreichs Finanzbericht: Das Budget

weist ein ungedecktes Defizit von 12 Milliarden gegen ü' 2 im
Verjähre auf Da? Auftcmmen aus der VermögenSaogabewird
'auf 2 .3 s : schätzi Tic wirtschaftliche Lage »es Lundes
sei außerordentlich prekär . Während andere Länder bald mit
dem Wiederaufbau tk-rer Wirtschaft hätten beginnen tönncn
seien in Oesterreich >x.re,'. Grundlagen so gründlich zerstört, daß
rne Wieoerliersiellung ans eigener Kraft unmögüch fr « Die
Diederaufrichtung von Industrie und Handel werde insbesondere
noch durch den Mangel an Lebensmitteln erschwert . Trotzdem
seien Ruhe und Ordnung in keinem Lande besser gesichert als
gerade in Oesterreich .

Frankreichs Finanzlage
Brüssel , 80. Sept . Die französische Delegation, die sich an

der mündlichen Berichterstattung über die Finanzlage nicht be-
-riligte, hat ein schriftliches Expose übergeben . Danach hat
Srankreich vom 1 . August 1914 bis 11 . November 1918 insgesamt
rund 200 Milliarden Franken ausgegeben. Davon sind aufge¬
bracht durch Steuern 32, durch konsolidierte innere Anleihen 53,5,
durch Auslandskredite 31,5, durch kurzfristige Verbindlichkeiten
50, durch Vorschüsse der Banken von Frankreich und Algerien 25
Milliarden .

Die neuen Steuern sollen 7,9 Milliarden bringen. Die
Aruerleistung auf den Kops der Bevölkerung erhöht sich dadurch
bon 129 in 1913 auf 574 Francs in 1920. Ausserordentliche Auf¬
findungen erfordert der Wiederaufbau der zerstörten Gebiete .
Die Kosten dafür gehen zu Lasten Deutschlands. Bis zum 31 .
illlli 1920 hat Frankreich für die zerstörten Gebiete rund 20 Mil¬
liarden laufgewandt, davon 10 Milliarden seit 1 . Januar d . I .
Heute stehen 77 Prozent der zerstörten industriellen Anlagen
•»•eher im Betrieb, von den verwüsteten landwirtschaftlichen'
Nutzflächen sind 8« Prozent wiederhergestellt und 50 Prozent be¬
reits wieder angebaut. Tie Verschuldung Frankreichs ist durch
bic !« Aufwendungen aus 235 Milliarden gestiegen . Unter der
dast , unter der Frankreich seit mehr als einem Jahre trag« ,
drohe das Land zu ersticken , wenn ihm nicht durch strikte Aus¬
führung des FriedensvertageS bald geholfen wörde.

Die Bergarbeiterbewegung in England
London , 2. Oft. Tie Delegierten der Bergleute und"

ergwerksbesitzcr, die am Freitag morgen mit Lloyd George
unterhandelten haben beschlossen , eine mit den Unterhandlungen
betraute Kommission einzusetzep. Lloyd George und die Ver¬
treter der Regierung haben die Konferenz verlassen .
. . Wie eine weitere HavaSmeldung aus London besagt, konnte
U' r Kommission der Bergleute und Bergwerksbcsitzer keine Eint¬
rag erziele«.

Lo n d » n , 2. Okt . ( HavaS . s Tie Bergleute haben von
deucin beschlossen , die Streikankündiguiig um eine weitere Woche
W BcridjicOcn , um unterdessen über die Borschlägc der Bergwerks-
briitzrr erneut abzustimmen.

Pur iS , 1 . Okt . Wie „Petit Parisien" auS London
weidet, ist die Konferenz der Bergarbeiter gestern zu keinem Re -
'Ultat gekommen , da »roste Mcinungsuerfchiedeiiheitenbestellen,
!' die Beratung heute vertagt werden mußte. Inzwischen

der ausfiihrcnde Ausschuß der Bergarbeiter heute nacht
' » Beschluß angenommen, die Berbandlungen mit den Berg-
lsbcstvern und den Regierniigse- rtxclerii wieder aukzuncü -
*• Lloyd George soll diesem PW ^ lag lebhaft" zngcstimmt

25 Mart ErzengerhSchsyreis fflt Muffeln
Ei « Beschluß des volkswirtschaftliche» Ausschusses

des Reichstags
Berlin , 1. Ott . Der BolkSwirtfchaftliche Ausschuß deS

Reichstags hat einen Antrag angenommeu, wonach die B e h ö r .
den bei Ueberfchreitungen deS ErzeugrrhöchstpreifeS für
Kartoffeln sofort wegen Wuchers mit aller Schärfe
einfchrciten sollen . Ebenso fand ein Antrag der biirgcr-
lichcn Parteien Zustimmung , nach welchem der Aasschuß den
Slar .dvunkt der Rcichsregierung wegen ihrer Ber : .ubacu» g m ' t
den Srivenorganifationen der Landwirtschaft, des H ., r .->: lS und
1>« e Berl 'raucherorganis .rl ' encn über die Kartaftrluerkorgnng
billigt und die Erwartung ausspricht, daß die Regierung die
ungestörte Ernte und die Beförderung der Kartoffeln mit allen
Nachdruck sicherstellt . Der Erzeugerhöchstprei » wurde
auf 25 Ji für den Zentner festgesetzt.

Bravo , Landwirte i« Mecklenburg!
Güstrow , 1. Okt. Wie die „Mecklenburgische Tageszei¬

tung" meldet, erklärten die von der ArbeitergemeinfchaftMeck -
len b u r g - La nd nach Güstrow eingelädenen und in großer
Zahl erschienenen Landwirte sich einstimmig bereit, um die
wirtschaftliche Notlage ihrer BolkSgenosie» in de» mecklenburgi .
schen Gemeinden nach Kräften zu erleichtern , diesen eine Million
Zentner Kartoffeln zum Preise von

19 Mark
zur Verfügung zu stellen .

Ein begrüßenswerter Beschluß. So die — Mecklenburger
Bauern . Unsere badischen Bauern sitzen unterdessen , wenigstens
ein großer Teil von ihnen, neben ganzen Waschkörben voll Bank¬
noten und Kassenscheinen und harren sehnsüchtig des Augenblicks,
wo sie 35—50 M für den Zentner Kartoffeln nehmen können .
Werden sich die badischen landwirtschaftlichen Organisationen zu
einer ähnlichen vernünftigen Tat aufraffen , wie die Landwirte
in Mecklenburg? Oder werden sie es darauf ankommen lassen,bis es zu schweren Konflikten kommt ?

100000 Man» Reichswehrtrnppen
Berlin , 1. Okt . Die Reichswehr hat mit dem heutigen Tag

ihren nach dem Friedensvertrag vorgeschriebenen Stand von
100 000 Mann erreicht. Die neutrale Fünfzig -Kilometerzone ist
jetzt von Reichswehrtruppen vollständig geräumt.

Ferner sind sämtliche Truppenabwicklungsstellen aufgelöst
und den Abwicklungsämtern und Abwicklungsintendanturen der
früheren Generalkommandos einvcrleibt worden . Seit beute
bestehen in Deutschland 24 Abwicklungsämter und 25 Abwick¬
lungsintendanturen , die zunächst ihren Sitz an dem Ort der
früheren Generalkommandos haben.

Außerdem ist die von der Admiralität längst beabsichtigte
Verlegung eines Teils der deutschen Seestreitkräfte von Kiel nach
Swinemünde jetzt durchgeführt worden. Dort wird sich auch
der Sitz des Admirals der deutschen Ostsecstreitkräfte befinden .

Me «iktschistliche MedernWlmi EnkWs
Amerika «nd Asien die größten Kriegsgewinnler

Brüssel, 30 . Sept . Das äußerst instruktive Referat , das
der Belgier Wouters d'Oplinter über die Probleme des inter¬
nationalen Warenaustausches hielt, schildert zunächst die um¬
wälzenden Veränderungen , die der Krieg in der wirffchaftlichen
Struktur und den Handelsbeziehungen der einzelnen Länder
hervorgerufen hat . Auf der einen Seite Verwüstungen ohne
Beispiel, auf der andern eine unerwartete Prosperität der wirt¬
schaftlichen Entwicklung. Insbesondere Amerika und der ferne
Osten haben in außerordentlichem Maße aus dem Kriege Nutze»
gezogen . Amerika hatte in dem am 30. Juni zu Ende gegan¬
genen Geschäftsjahr eine Ausfuhr von 4800 Millionen Dollars
gegen weniger als 2000 Millionen Dollars im Jahre 1914, wäh -
rend die Einfuhr von 2300 auf 1200 Millionen Dollars zurück-
gcangen ist. In ähnlicher Weise hat sich der auswärtige Handel
Japans und Chinas entwickelt . Rußland fei vor dem Kriege
einer der ersten Rohstofflieferanten Europas gewesen . Es . sei
dringend zu wünschen , daß Rußland sobald wie möglich wieder
auf den Weltmarkt erscheine , denn nur seine Konkurrenz könne,
das Monopol brechen , das einige überseeischen Länder haben,
und so zu einem Abbau der Preise beitrag-n . In denjenigen
Ländern , die durch den Krieg am meisten gelitten hätten und
infolge der völligen Aufzehrung ihrer Reserven gezwungen seien ,
Rohstoffe und Lebensmittel in großen Mengen einzuführen, sehr
man von Tag zu Tag die Handelsbilanz sich verschlechtern .

Einen außerordentlich wichtigen Faktor für die Entwicklung
des internationalen Handels bilden die Transportmittel . Die
Handelsmarine , die durch die Berfenkunge« einen Verlust von
12 Millionen Tonnen erlitten , habe sich dank der außerordent¬
lichen Anstrengungen amerikanischer und englischer Werften
rasch wieder erholt. Die Welttonage. die 1914 etwa 45 Mil¬
lionen Tonnen betragen habe, belaufe sich heute bereits wieder
auf über 57 Millionen Tonnen , der Zuwachs des letzten Jahres
an Neubauten etwa 4,5 Millionen Tonnen . Trotz der augen¬
blicklichen ungünstigen Lage habe die Welt keinen Anlaß, schwarz
in die Zukunft zu sehen . Wenn - Europa die Periode des Wieder¬
aufbaues ohne Störungen überwinde, f« könne man damit rech¬
ne» , daß die Weitproduktion bereits in wenigen Jahren das
Niveau der Vorkriegszeit überschreiten werde und daß das An¬
gebot an Waren ebenso groß sein werde , wie heute die Nach¬
frage . Der Rückgang der Weltproduktion an Kohle könnte leicht
niisgeglickren werden durch Petroleum und die Ausnützung der.
Wasserkräfte.

Aktive deutsche MdeurMM
Unter dem Titel Paris -Moskau i» Deutschlands Außen¬

politik hat Genosse Ulrich Rauscher , der Pressechef der
Reichsregierung , so lange Sozialdemokraten in ihr saßen ,
ein ausgezeichnetes Büchlein zur Einführung in die deutsche
Außenpolitik erscheinen lassen. (Verlag für Politik und
Wirtschaft Berlin W. 35 .) Rauscher wirft darin zunächst,
einen Rückblick auf Deutschlands auswärtige Politik seit dem
Versailler Frieden . Ihr Ziel bestand darin, den Bestand
des Reiches, der Republik , von Fall zu Fall zu erhalten, die'
Lebensmöglichkeit des deutschen Volkes für eine weiterei
Atempause zu sichern . Eine Grundlage für die Möglichkeit
des Wiederaufbaues Deutschlands bietet der Versailler
Friede nicht . Gerade weil er unerfüllbar ist, gewann bei
den Alliierten in allen kritischen Momenten die Richtung
die Oberhand, die ihn noch verschärfen wollte . Dabei hat
Deutschland an feine früheren Feinde eine beispiellose un¬
erhörte Milliardenleistung gezahlt.

In dem Rückblick werden auch deutsche Fehler nicht be¬
mäntelt . So sagt über das Verhalten der bürgerlichen Re¬
gierung in Spa zutreffend das folgende : „Tatsache ist , daß
der Versuch in Spa , die 200 000 Mann durchzudrücken, ein
Vergreifen in Ort und Zeit , ein Verkennen der psychologi¬
schen Zwangsläufigkeiten in den Ententeländern , vor allem
aber in höchst unglücklichen Vorschlägen verkörpert war. Die
Mähr vom Zorne des Herrn Lloyd Georges , als er die deut¬
schen Militärs nicht am Platze sah, ist natürlich Reporter¬
geschwätz ; der englische Ministerpräsident hat eine gute
Woche vorher die deutsche Teilnehmerliste in der Hand ge¬
habt und also gewußt , daß die Herren Geßler und von Seeckt
nicht vorgesehen seien . Aber Berichte über San Remo,
ewig wiederholte Aeußerungen der Ententepresse, Völker¬
psychologie und — was vielleicht doch möglich gewesen wäre
— Fühlungnahme in London und Rom , all dies hätte ver¬
bieten müssen, aller Ueberzeugung von der Notwendigkeit
der 200000 Mann zum Trotz in Spa den Versuch ihrer
Erhaltung zu machen. Bis zum 10. Oktober 1921 erst die
Herabminderung auf 100000 Mann anzubieten : das war
völlig aussichtslos , schon weil die Entente angesichts des
vulkanischen Charakters ihres eigenen , des Versailler Wer¬
kes, mit nicht entfernt so langen Fristen zu rechnen sich
gewöhnt hat."

Auch die Wiedergutmachungskonferenzen , die uns noch
bevorstehen, sieht Rauscher mit recht als eine neue Gefah¬
renzone an . Deutschland kann nicht leisten, was von ihm
verlangt wird , so lange seine Produktion noch nicht wieder
voll im Eingang ist. Auf der andern Seite kann Frankreich
nicht warten , bis Deutschland wieder aufgebaut ist. Ein
solches Vorangehen des deutschen Wiederaufbaues wäre für
Frankreich, das stets seine zerstörten Gebiete vor Augen hat ,
auch psychologisch unerträglich . In diesem Zusammenhang
nimmt Rauscher eine geraume Abrechnung mit den söge -,
nannten Kontinental -Politikern vor , die sich um die „Vos-
sische Zeitung " gruppieren und auch einige sozialdemokra¬
tische Außenseiter zu den ihrigen zählen. Wenn Deutsch¬
land und Frankreich die von den Kontinental -Politikern
gewünschte Jndustriegemeinschast der zerstörten Gebiete,
Lothringens , des Saarreviers und des Ruhrreviers schlie¬
ßen, so muß sich das Schwergewicht dieser Jndustriegemein-
schaft immer stärker nach dem Westen verlegen. Deutsch¬
land bietet gegenwärtig politisch keinen Schutz ; es sendet
Steuerboten und Arbeiterräte , es wird geschüttelt von allen
Unruhen der Umbildung ; Frankreich hingegen wird nicht
nur der starke Arm , sondern auch der größte Abnehmer
dieses riesigen Jndustriekonzerns sein. Das Endergebnis
muß werden, daß dieser Polen - und Industriestaat vom
Reichskörper abbricht und als neuer Rheinbund dauernd
unter Frankreichs Oberhoheit gerät. Das Endergebnis sei
die Erfüllung aller Wünsche der wildesten französischen Ra -,
tionalisten , die von Deutschland selbst getätigte Vollendung
der Versailler Absichten.

Welches ist nun die Richtlinie der Politik . die Rauscher
selbst für die Zukunst empfiehlt . Ziel aller deutschen
Politik muß stets die Revision des Versailler Friedens sein .
Stach Westen hin ist die Welt vorläufig fest, im Osten aber
ist sie in gärender Bewegung . Machtpolitisch gibt es für
Deutschland nur ein Gebot : Neutralität : sonst schlägt irgend
ein Schwct den nicht mehr gewaffneten deutschen Arm ab,
der in die internationale Politik eingreifen möchte . Aber
Deutschlands Neutralität muß gleichwohl aktive Politik sein .
Sie muß darauf hinausgchen , durch unbedingt friedliche
Mittel die Kriegsgruppierung der Rechte die Mittelmächte,Alliierte und Neutrale zu zerstören. Der beste Weg hierzu
scheint Rauscher die sofortige Aufnahme der diplomatischen
und wirtschaftlichen Beziehungen zu Rußland , vor alle:
Oeffentlichkeit. ohne jedes militärische Schielen. Tut

"

Deutschland diesen Schritt , dann macht es den weiteren
militärischen Krenzzug gegen Sowjet -Rußland unmöglich,!
den ein erheblicher Teil der Ententeitaatcn nichi wünscht,dann bewahrt es die Welt vor neuem Krieg, der Deutsch¬lands endgültigen Untergang bedeutete. Deutschland darf
nicht Schlachtfeld zwischen Osten und Westen , es innß ihr
Bindeglied werden . Sozialistische und deutsche Politik kön¬
nen in Zukunst nach Rauscher nur noch andere Namen fiiü
pazifistische , unbedingt fried liche Politik sein- .

-
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, Zur Trägerin dieser Politik in Deutschland ist die Ar>vetterklaffe berufen. Mcht etwa nur aus Sympathie fürSowjet -Rußland , sondern aus grundsätzlicher Friedensliebemuß die Arbeiterklasse das Höchstmaß von Energie auf¬bieten, um die Kriegsgefahr im Osten zu bannen und denSelbstschutz gegen alle neuen Waffcngänge zu übernehmen.Jnnerpolitisch bedeutet dieses außenpolitische Ziel , daßdie Arbeiterklaffe jedes Landes mit ihren Nationalisten undChauvinisten fertig werden muß . Dieses Gebot gilt inerster Linie für Deutschland, heute das schutzloseste Landder Welt . Aber nicht . durch einen forcierten Internatio¬nalismus kann die Sozialdemokratie die Chauvinisten über¬winden , die nur die Ideale des wilhelminischen Deutsch¬lands kennen, sondern nur durch frohes Bekenntnis zumSelbstbehauptungsrecht aller Völker, auch des deutschen .Die Ablehnung des Nationalismus muß positiv und pro¬duktiv ergänzt werden durch den Volksfamiliensinn , die An¬erkennung der deutschen Schicksalsgemeinschast. Dieserdemokratische Nationalgeist , aus der Arbeiterschaft erwach¬sen, muß das Ende des weltzerstörenden Nationalismusbringen.
Die Rauschersche Schrift , eine der wenigen selbständigenArbeften, welche die deutsche Sozialdemokratie über prak¬tische Fragen der äußeren Politik besitzt, verdient beachtet ,gelesen, studiert zu werden.

Wenn man gehofft hatte, daß mit der Novemberrevolutiondas politische Verständnis des deutschen Volkes einen beträcht¬lichen Aufschwung nehmen würde, so muß man sich heute, fastzwei Jahre nach jenen Novembertagen, eingestehen , daß dieseHoffnung mit einem Fiasko geendet hat.Suchen wir nach den Gründen dieser Erscheinung .so fin¬den sich dieser eine ganze Menge und cS ist unschwer, sie in ihrergroßen Mehrzahl aus den Nöten der Zeit abzuleiten. Ter vielzitierte Kampf ums Dasein hat in den letzten Jahren eine schär¬fere Norm «angenommen als je, nicht als Folge der R e v o l u -tion , sondern als Folge des verlorenen Krieges, der wiederumeine Folge der verfehlten Politik in der Aera Wilhelm II . war.Wer aber in dem Kampf ums tägliche Brot steht, ist nicht in derLage, sich eingehender mit Problemen zu befassen , die abseitsvom Wege stehen und des sorgsamen Suchens harren . Nur soaber darf Politik angesehen werden. Politik ist Moral , Politikist Kunst, Politik ist Philosophie — diese Erkenntnis , zum All.xcmeingut geworden, erlöst uns erst aus den Niederungen desTages .
Wenn wir heute einen Rundgang durch die bürgerlichen Ver¬sammlungen antreten , die sich als „ politische" Versammlungenbezeichnen, so sehen wir einen Tiefstand der Niveaus, der kaum«och unterboten werden kann. Die Shmpwme für das gänzlicheVersagen des Bürgertums in allen Fragen , in denen es auf po¬litisches Verständnis ankommt, sind nicht an der Oberfläche zufinden . Tie Bourgeoisiebefindet sich heute in einem Abwehrkampfgegen das Proletariat . Sie weiß, daß mit dem ehernen Gangder unabhänglichen Notwendigkeit das Proletariat dem Endsiegeentgegenschreitet , den es durch die Mittel der reinen unverfälsch¬ten Demokratie in Verbindung mit dem wirtschaftliche « Rätc-stzstrm erringen wird. Die Geneigheit des Bürgertums , sich mitdem Proletariat zusammenzuschließen , ist weniger ei« Beweisgereifter politischrr Einsicht, als ein Akt des Gefühls der Ohn.macht und der Ratlosigkeit . Die Götzendämmerung der Bourgeoi¬sie bricht an . Sie fühlt das und anstatt einzusehen, daß ihrehistorische Mission geendet hat und daß ihre Erbfolgerin, die Ar¬beiterklaffe , an der Schwelle steht, wehrt sie sich und sucht Unab¬änderliches doch noch im letzten Augenblick umzugestalten.Im „Baumeister Solneß " schildert Ibsen die Tragödieeines Menschen .der zurückschreckt , da die Jugend an seine Türeklopft . Er weiß, daß sie kommt , weiß, daß sie ihn verdrängenwird. Schon ist sie da , aber er öffnet ihr die Türe nicht, weiler sie fürchtet. Er verschließt die Augen vor ihr und stürzt vomselbfterbauten Turme, weil er es nicht verstand, für seine Luft¬schlösser und Fantasiegestaltungen feste Grundmauern zu schaf¬fen . DaS ist die Situation , in der die Bourgeoisie — nickt nureie deutsche — zurzeit sich befindet. Sie ahnt da ? Kommeneiner neue« Zeit, aber sie weigert sich, eS sich zu gestehen. Undda ihre Reihen lichter und lichter werden, so muß sie zugrundegehen . Ein neuro Zeitalter bricht an . Als UebergangSzeit wurdealles noch bisher bezeichnet , was neue Gedanken, neue Formen,neue Gestaltungen , neuen Inhalt ins Leben erweckte. Auchunsere ist eine solche . Noch gilt nicht Hutten'S Wort von derLust zu leben , aber cs ivtrd gelten, und Widerstände werden esschöner gestalten auch für jene, deren Schicksalsstunde jetzt ge¬schlagen zu haben scheint.

Llchtenftein
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

(Fortsetzung.)
„Weiter hin, Ihr sehet doch jene scharfe Ecke, dar ist dieTeck ; unsere Herzoge nennen sich Herzoge von Teck, es ist einegute feste Burg ; wendet Eure Blicke hier zur Rechten , jenerhohe, steile Berg war einst die Wohnung berühmter Kaiser, esist Hohenstaufen."
„Aber wie heißt jene Burg , die hier zunächst aus der Tiefeemporsteigt? " fragte der junge Mann ; „sieh nur , wie sich dieSonne an ihren hellen weißen Wänden spiegelt, wie ihre Zin¬nen in goldenen Duft zu tauchen scheinen , wie ihre Türme inxötlichem Lichte erglänzen ."
„DaS ist Neuffen, Herr ! Auch eine starke Feste, die demBunde zu schaffen machen wird.

"
Die Sonne des kurzen, schönen MärztageS begann währenddieser Zwiegesprächs der Wanderer hinab zu sinken . Die Schat¬ten des Abends rollten dunkle Schleier über das Gebirge undverhüllten dem Auge die ferneren Gipfel und Höhen. DerMond kam bleich herauf und überschaute sein nächtliches- Gebiet.Nur die hohen Mauern und Türme von Neuffen rötete dieSonne noch mit ihren letzten Strahlen , als fei dieser Felsenihr Liebling, von welchem sie ungern scheide. Sie sank, auchdiese Mauern hüllten sich in Dunkel, und durch die Wälder zogdie Nachtluft, geheimnisvolle Grüße flüsternd, dem heller strah¬lenden Mond entgegen.
„Jetzt ist die wahro Tageszeit für Diebe und für flüchtigeReisende wie wir," sagte der Bauer , indem er des JunkersPferd aufzäumte ; „sei es noch um eine Stunde , so ist die Nacht

kohlschwarz , und dann soll uns , bis die Sonne wieder aufgeht,kein bündifcher Reiter ausspüren I "
„Glaubst du, es habe .Gefahr ? " sagte Georg, indem er seineHand nach dem Helm ausstreckte und das dünne Barett abnahm.. Meinst du nicht, wir sollten uns bester wappnen ? "
„Laßt hängen Junker, " rief der Bauer lachend , „ solch eineSturmhaube ist an sich schon kalt und gibt in einer frischenNacht nicht sehr warm ; laßt immer Euer Barett sitzen; in die¬ser Gegend suchen sie den Herzog nicht, und fcllten sie kommen .Wir zwei fürchten ihrer viere nicht .

"
Der junge Mann ließ zögernd seinen schönen Helm am

Sattelknops hängen, er schämte sich, weniger Mut zu zeigen als
sein Begleiter, der unberitten , nur durch eine dünne lederne
Mütze geschützt und mit einer einfachen Axt schlecht bewaffnetwar . Er schwang sich auf . Sein Führer ergriff die Zügel des
fflcfie» und fchritt voran, deg Berg Mab .

8ege«
RegcnSburg. Der Regierungspräsident hatte eine Strahen -kundgebung der Kriegsbeschädigtenfür bessere Fürsorge durch dasReich verboten. AI» in Umgehung des Verbots dennoch eine An¬zahl Kriegsbeschädigte aufmarschierte, bot der Regierungspräsi¬dent dagegen Militärgewalt mit Flammenwerfern und anderenMordinstrumenten auf . Als „Anerkennung" für seine Haltungschickten die Kriegsbeschädigten dem Regierungspräsidenten einPaket, das 35 Eiserne Kreuze 1. Kl., 25 Eiserne Kreuze 2. Kl.und 50 bayrische Kriegsauszeichnungen enchielt!Wenn die Anwendung derartiger Mittel gegen harmloseDemonstranten die Methode ist, durch die in Bayern die von denHerren Escherich, Kahr usw. bis zum Himmel erhobene Ordnungaufrecht erhalten wird, dann beneiden wir Bayern nicht um seineOrdnung.

ll. 8. P.
Oedester Radikalismus , Kauft und SpazierstockUeber die unabhängigen Versammlungen in Hannover schreibtder Unabhängige Marx in der unabhängigen „Freiheit " :In Hannover herrscht der ödeste PhrasenradikaliSmuS» der sichnicht nur an Worten berauscht, sondern mit der Fanst und demSpazierstock auf den Tisch schlägt, der die wüstesten Lärmszrnenveranstaltei, wenn in Beriammlungen Ausführungen gentachtwerden, die den „radikalen Instinkten " nicht schmeicheln. DaSmußte sogar die Genossin Zietz auf dem letzten Provinzial -Partei -tag erfirhren, die man nicht nur als „Bonze " beschimpfte, son¬dern auch mit Fäusten bedrohte . Auf der letzten Generalver¬sammlung war es den Genoffen, die die 21 Punkt« ablchnten, nichtmöglich, ihren Standpunkt vertreten zu können . Sie « nrdensämtlich «iedergebrüllt. ES ist also nicht möglich, selbst bei dergrößten Objektivität irgendwelche Ausführungen zu machen, dienicht im Sinne der Schreier gehalten sind.

• . . '

Lenin über deutsche Unabhängige
In einem Schreiben an die deutschen und französischen Ar¬beiter schildert Lenin einen Teil der deutschen Unabhängigen u. a.wie folgt :
Durch ihre ununterbrochenen Schwankungen nach der Rich¬tung des Reformismus «nd Menschewismus hin . durch ihre Un¬fähigkeit, revolutionär zu denken und zu handeln, verwirklichendie Dittmann und Crifpien in der Tat , ohne e» zu wissen, denEinfluß der Bourgeoisie auf Pas Proletariat , verwirklichen dieUnterordnung des Proletariats unter den bürgerlichen Refor¬mismus . . . .
Es ist höchste Zeit, die unerhört schädlichen Illusionen überdie Möglichkeit der „Einheit" oder des „Frizens " mit denDittmanns und Crispiens, mit dem rechten Flügel der deut¬schen Unabhängigen Sozialdemokratte, der englischen Unabhän¬gigen Arbeiterpartei , der französischen Sozialistischen Partei ufw.zu zerstören.
So rächt sich «an Erispicn, Dittmann und Konsorten die elend«Vergiftung, die sie jahrelang in die deutsche Arbeiterbewegunghineingetragen haben. Sie haben ihr heutiges Schicksal verdient.

Bsyeni md dir Reich
Fehrenbach, Kahr und die ander»

Unser Münchener Bruderorgan schreibt :
Fehrenbach war bei Kahr. Der Meinungsaustausch zwischendem Reichskanzler und dem bayerischen Ministerpräsidentenwar „von gegenseitigem Vertrauen getragen ", und er betraf allewichtigen innen » und außenpolitischen Fragen .So die Versicherung des offiziösen BureauS .
Also ist die Weltgeschichte wieder in Ordnung und dieReichseinheit bester verbürgt als je ?
Da gibt es aber ' noch fatale Erinnerungen an Monarchen,begegnungen, bei denen nicht nnr herzliche Reden, sondern Um¬armung und Kuh ausgetauscht wurde ; „der Weltfriede ist ge¬sichert, " — aber man rüstete.
DaS Reich fetzt einen Gesandten in München ein. Auch einStück Rüstung ?
Bewahre. Ein Vertrauensbeweis ! So sagt man . Werglaubt im Ernst, Herr v. Kahr habe in Fehrenbach seinen Beicht¬vater erblickt, dem er nach sorgfältiger GewiffenSerforschungoffenbart hat, was er, der Herr b. Kahr, Ministerpräsident undVorstandsmitglied der Bayerisihen Volkspartei, sich gedacht hat ,als er das Sprengpulver der Bamberger Beschlüsse unter denReichsbau legen half.
Herr Speck und Herr Held nahmen an der Frühstückstafelder beiden Staatsmänner teil. Wohlerzogene Leute, die kein

„Du meinst also," fragte Georg nach einer Weile, „bis hier¬her werden sich die bündischen Reiter nicht wagen ? "
„Es ist nicht wohl möglich, " antwortete der Pfeifer , „Neuf¬fen ist ein starkes Schloß und hat gute Besatzung; sie werdeneS zwar in kurzer Zeit mit Heeresmacht belagern, aber Ge¬sindel wie die Handvoll Reiter des Truchseß, wagt sich doch nichtin die Nähe einer feindlichen Burg ."
„Schau ! Wie hell und sichön der Mond scheint,

" rief derJüngling , der, noch immer erfüllt von dem Anblick auf demBerge, die wunderlichen Schatten der Wälder und Höhen, diehellglänzenden Felsen betrachtet; „sieh, wie die Fenster vonNeuffen im Mondlicht schimmern! "
„Es wäre mir lieber, er schiene heute nacht nicht, " entgeg-nete sein Führer , indem er sich zuweilen besorgt umsah ; dunkleNacht wäre bester für uns , der Mond hat schon manchen bravenMann verraten . Doch jetzt steht er gerade über dem Reiffen-stein, wo der Riese gewohnt hat ; es kann nicht mehr langedauern , so ist er hinunter ."
„WaS schwatzest du da von einem Riesen, der auf demReiffenstein gewohnt hat ?"
„Ja , dort hat vor langer Zeit ein Riese gewohnt, das hatfeine Richtigkeit : dort über dem Berg, gerade wo jetzt der Mondsteht, liegt ein Schloß, das heißt der Reistenstein; e» gehört jetztden Helfensteinern ; eS liegt auf jähen Felsen, weit oben in derLuft , und hat keine Nachbarschaft , als die Wolken und bei Nachtden Mond. Geradeüber von der Burg , auf einem Berge, wo¬rauf jetzt der Heimenstein steht, liegt eine Höhle, und darinnenwohnte von alters her ein Riese. Er hatte ungeheuer viel Gold,und hätte herrlich und in Freuden leben können , wenn eS nochmehr Riefen und Riesinnen außer ihm gegeben hätte. Da fieles ihm ein , er wolle sich ein Schloß bauen, wie eS die Ritterhaben auf der Alb . Der Felsen gegenüber schien im geraderecht dazu.

Er selbst aber war ein schlechter .Baumeister ; er grub mitden Nägeln hauShvhe Felsen aus der Alb und stellte sie auf¬einander, aber sie fielen immer wieder ein und wollten kein ge¬schicktes Schloß geben. Da legte er sich auf den Beurener Fel¬sen und schrie ins Tal hinab nach Handwerkern ; Zimmerleute ,Maurer und Steinmetze, Schlaffer, alles solle kommen und ihmhelfen, er wolle gut bezahlen.
Man hörte sein Geschrei im ganzen Schwabenland, vomHocher hinauf bis zum Bodensee, vom Neckar bis an die Donau ,und überall her kamen die Meister und Gesellen, um dem Rie¬sen das Schloß zu bauen . — Reitet ai!s dem Mondschein , Jun -her, hierher in den Schatten, Euer Harnisch glänzt wie Silberund könnte leicht den Spürhunden in die Augen glanzen!Run, us Wiebe? auf dm Riesen zu komm« :, so w« er

Teste
Augurmlächeln zeigen. Aber in ihren Augen glomm dochironisierender Schein? Und mit Heim wird man sich jrtreffen : Prost ! — auf die „Reichseinheit"!

Im Ernst : wer soll das der Oeffentlichkeit vera..Brruhi - nngSpulver anders werten denn als — Beruht»Pulver. Hilst eS nichts, dann schadets nicht ! "
ES schadet aber doch . Weil sofort geschäfttg polittsche m»« 'ein Gericht auftischen, eine Schautorte : Bayern und dar jp ®’

auf ewig ungeteilt ! Die Farben der Torte sind nur nichterkennbar.
Wie steht e» um die Entwaffnung der Orgesch ? War t*, 'Herr v. Kahr von dem Verlangen, das Bayer » fähig ttuZwill zu tnternativnalen Verträgen ? Fordert Herr v. Kahr «?scheidende Rechte der Staatm bei Post und Bahn und verlmwer die norddeutschen Kohlenbergwerke für dar Reich,Bayern gelegenen Naturschätze aber für Bayer«? Beanspra2er dieReichSwehr in Bayern für Bayern ?
Komme niemand mit der windigen Rede? Jetzt brenntSache nicht, also blasen wir sie nicht ! Sie brennt ! Wir hg2nie «S so gemeint, nie uns so ausgesprochen, als drohetschlimmste Gefahr von den Rechtsputschisten . Die wirkliche fe ,fahr droht von de» in der Stille emsig, zäh «nd schlau arbest»den BolkSparteilern. die von Etappe zu Etappe die Dingetersühren wollen.
Herr v. Kahr sitzt im Vorstand dieser Partei . Wenn MGespräch zwischen Kahr und Fehrenbach vertrauensvolle Ueb»einfttmmung ergibt, so muß einer der Eingewickelte sein. jfojv. Kahr ist eS gewiß nicht.
Den Reichskanzler aber muß man wieder auSwickeln. I »Reichstag! _ _

Die
In den. letzten Wochen hat, besonders in der denkst,nationalen und in der rechtsliberalen Presse, ein wüst«Treiben gegen den Arbeitsminister Gen . R ü ck e r t Wege»der Hagenschießangel̂ genheit eingesetzt . Man suchte nach,

zuweisen, daß er allein die Schuld für die begangene»Fehler und Mißgriffe trage und die Kritik ausschließlstan seinem Ministerium geübt werden müsse .
Im nachfolgenden soll nun gezeigt werden, wie tM

falsch diese Anschuldigung ist und wie wenig Grund zu fa
gegen den Arbeitsminister erhobenen Vorwürfen vorliegt .In der Tat zieht sich durch diese Darlegung wie ein rot«Faden die Feststellung , daß das Arbeitsministerium nichtdie Möglichkeit hatte, die (auch hier zugegebenen) unbeson-neu Vorkommniste zu verhindern. Man lese:

Die Gründung der badische» LiedelnngS« «nd Landbank ,G. m. b. H.
Die Anfänge der Gründung der Badischen SiedelungS- mü>Landbank gehen bis zum Jahre 1917 noch unter der früherer

großch . bad. Regierung zurück. Durch die Gründung einer „Laad-btanl " sollte verhütet werden, daß gemeinsam bewirtschaftete
'

Grundstücke in die Hand von gewerbsmäßigen Güterhandleinübergehen und durch diese in einer das Gemeinwohl schädigen¬den Weise zertrümmert werden. AIS weitere Aufgabe war ge¬dacht, durch die Bank Land zu erwerben, um den im Felde stehe«,den jungen Bauernsöhnen bei ihrer Rückkehr Land abgebe» Dikönnen.
Der GesellschaftSvertrag der SiedelungS. und Landbmck-wurde in seinen wesentlichen Teilen bereits 1917 und 1918 ent- ,

warfen. Insbesondere war der gemeinnützige Charakter der Bank
schon festgelegt . Die Gründung der Landbank zog sich insbesonderewegen der zuerst ablehnenden Haltung der Landwirtschaftskammerin die Länge. Am 19. Juni 1918 wurden jedoch von der zweitenKammer unter Titel 17 (Außerordentlicher Etat § 1) 300000 Mals Stammanteil bewilligt.

Bei Ausbruch de» Revolutton war dir Gründung noch nichtvollzogen .
Die Reichsregierung hat am 29. Januar 1919 eine Verord¬

nung zur Beschaffung von landwirtschaftlichem Siedelungsl-md
ertasten. Nach 8 1 dieser Verordnung find die Haudesstaaten ver¬
pflichtet , zur Schaffung neuer Ansiedlungen gemeinnützige Ti»ö-
lungsunternehmungen zu begründen, soweit solche nicht vorhan¬den find . Diese Fassung wurde in das ReichssiedlungSgMvom 11 . August 1919 übernommen. Die vorläufige badische ÄoW-
regierung hat den Aufgabenkveis der zu gründenden Landbankhiernach erweitert . Durch dar Kriegsende ist die Schaffung neuenLande? und neuer Siedlungen in den Vordergrund getreten.Dem Arbeitsministerium winde durch das Gesetz vom 2. Äpü1919, den Geschäftskreis der Ministerien betr. , dar Siedlung -
Wesen zugewiesen . Bei der Uebernahm« durch da» Arbeits-
Ministerium Waren Verhandlungen mit den anderen Interessent«

i

luftig anzusehen, rote er vor seiner Höhle im Sonnenschein s«und über dem Tal drüben auf dem hohen Felsen sein Schl _bauen sah ; die Meister und Gesellen waren flink an der Arbeit ,und bauten , wie er ihnen über das Tal hinüber zuschrie ; siehatten «allerlei fröhlichen Schwaz und Kurzweil mit ihm ,er von der Bauerei nichts verstand. Endlich war der Bau fer¬tig, und der Riese zog ein, und schaute aus dem höchsten Fen¬ster aufs Tal hinab , wo die Meister und Gesellen versanunett ^waren , und fragte sie, ob ihm das Schloß gut anstehe, wenn er *
so zum Fenster herausschaue. Als er sich aber umsah. ergri» « teer, denn die Meister hatten geschworen , eS sei aller fertig, aberan dem obersten Fenster, wo er heraussah , fehlte noch ei» Ra>B-Die Schlostermeister entschuldigten sich und sagte» ? e»sich keiner getraut , vors Fenster hinan » m die Lust zu fitzen u»den Nagel einzuschlagen. Der Riese aber wollte nicht» WW»kören, sondern zahlte den Lohn nicht aus , bis der Nagel einG»
schlagen sei .

.
1

Da zogen sie alle wieder in die Burg , die wildesten Bursch«»
vermaßen sich hoch und teuer , es sei ihnen ein Geringes,Nagel einzuschlagen; wenn sie aber an das oberste FenM |kamen und hinausschauten in die Luft und hinab in das Tal-das so tief unter ihnen lag, und ringsum nichts als Feist», daschüttelten sie dev Kopf und zogen beschämt ab. Da botenMeister zehnfachen Lohn, wer den Nagel einschlage , und eS far»sich lange keiner.

Nun war ein flinker Schlostergefelle, der hatte di« Tocht^feines Meisters lieb, und sie ihn auch, aber der Vater warharter Mann und wollte sie ihm nicht zum Weibe geben, «*“er arm war . Der faßte sich ein He.rz und dachte, er könne lg*
seinen Schatz verdienen oder sterben ; denn das Leben war dp»entleibet ohne sie ; er trat vor den Meister' ihren Vater, m»
sprach : Gebt Ihr mir Eure Tochter, wenn ich den Nagel er¬schlage ? Der aber gedachte seiner auf diese Art loS zu werdtt-wenn er auf die Felsen hinabstürze und den Hals breche, wwsagte ja .

Der flinke Schlossergeselle nahm den Nagel und fefl*»tammer , sprach ein frommes Gebet und schickte sich an,enfter hinauszusteigen und den Nagel einzuschlagen fürJ *®
Mädchen. Da erhob sich ein Freudengeschrei unter den 18®**leuten, daß der Riese vom ' Schlaf erwachte und fragte, was «
gebe . Und als er hörte, daß sich einer gefunden habe , der te®,Nagel einschlagen wolle, kam er, betrachtete den jungen Schloß"
lange und sagte : Du bist ein braver Kerl und hast mehrals das Lumpengesindel da ; komm, ich will dir helfen, st»nahm er ihn beim Genick, daß es allen durch Mark und 3# *
ging, hob ihn zum Fenster hinaus in die Luft und sagte: JAhau drguf zu ! Ich laffe dich nicht fallen. (FortsetzuggW »



^ Mlösseit . Tie Gründung der Siedelungs . und Landbank' • • t nm 12 . rinnt 1919 Boraenommen . Als ßO>!» nfrfmftor fi» .am 12 . Juni 1919 vorgenommen . Als Gesellschafter be .
? Meten sich der badische Staat mit 2 000 000 «# , die Bad. Land-?I-ischaftskammcr mit 1090060 Jl , der Verband der landwirt -
östlichen Kreditgenossenschaficn in Baden ( e . V . ) in Freiburg□* 10000 »# , die Landwirt . Kreditvcrbandskajse ( e . G. m . b . H .)
. »rciburg mit 10 000 »#, der Kreis Freiburg mit 50 000 »# , die
LLse Mosbach 5 000 »« , Waldshut 5 000 <# Konstanz 100 000 Jl ,'
»aSen 10 000 Jl , die Sdadtgemeiude Karlsruhe mit 20 000 <# , die
Äatüscmcinden Baden mit 8 000 -.# , Bruchsal mit 1000 -# , Frei -
infia mit 5000c# , Cffcnbnrg mit 1 000»#, Mannheim mit 50 000»«,«Jmtnna mit 50 000 »# , Lahr mit 1 COO »# der Genossenschafts -
ar 6(m& der bad . landw . Vereinigungen <Körperschaft ) in Kvrls-

mit 25 000 - « . die Zentralkasse der bad . landw. Gin- und
«erkaussgcnossenschaften le . G . m . b . H . i in Karlsruhe mit
IllüO -#, der Bad. liandw. Verein in Karlsruhe mit 5 000 »#,
^ Bad. Bauernverein in Freiburg ( e . V .) mit 50 000 -# .

xie Bad . Siedelungs - und Landban! ist eine Gesellschaft
Nit beschränkter Haftung . Der Aufsichtsrat besteht aus 3 Mit -
Kiedern des badischen Staats , davon ernennnt das Finanzmini -
tz-num, das Ministerium des Innern und das Arbeitsmini-
iteiiums je einen Vertreter , aus 2 Mitgliedern der Bad. Land-
Etnschaftskammer ; je ein weiteres Mitglied wählen die der Ge¬
sellschaft angehörendcn Kreise , Gemeinden und landwirtschaft -
Ijchcn Organisationen.

Der ÄufsichtSrat wählt nach 8 10 des Gesellschaftsvertrag ?
aül seiner Mitte einen Vorsitzenden und Stellvertreter .

Mit Rücksicht auf die Reichsverordnung vom 29 . jhrnuar
1919 wollte sich Las Arbeitsminisierium unter Abweichung der
bisher geführten Verdaue.ui,gen schon bei der Gründung einen
jftejjertn Einfluß insbesondere bei der Anstellung der Geschäfts -
stihrer der Bank sichern. Es wurde deshalb in § 12 vorgeschlagen ,
-aß der Aufsichtsrat die Genehmigung einholcn mutz zur Bestel¬
lung und Abberufung der GesÄistsführer und zu der '

allgc -
m»« en Dienstanweisung für die Geschäftsführer. In der Ein¬
ladung zur Gründung der Bank wurde als Begründung zu § 12
ausgestihrt : da die Bank wichtige Rechte cingeräumt lverden und
sie in weitem Umfange staatliches Gelände verwerten wird, so
halten wir es für dringend geboten , datz dem Arbeitsmintsterium
als StavtsaufsichtSbehörde auch im Gesellschaftsvertrag ein be¬
sonderer Einfluß auf die Geschäftsführung der Bank eingeräumt
wird.

Die anwesenden Vertreter der übrigen Gesellschafter lehn ,
ten d en A n t r a g j e d o ch a b . Der Vertreter der Städte er¬
klärte sofort, daß wenn das Statut der Gesellschaft eine der¬
artige Gestaltung erfahre, die Städte sich an der Gesellschaft nicht
beteiligen werden. Eine gleichlautende Erllärung gab die Land,
wirtschaftskammer ab.

Um die Gründung der Gesellschaft nicht zu gefährden , verzich¬
tete das Arbeitsministerium auf di« Bestimmung im § 12 , erklärte
jedoch sofort , daß bei der später zu erfolgenden Anerkennung der
Bank als die in der Reichsverordnnng bestimmte gemeinnützige
Siedelungsgesellfchaft vertraglich der Einfluß des ArveitSmini-
jteriums gesichert werden mutz.

Weder bei der Gründung noch später hat das Arbcitsmini-
fierium in irgend einer Weife bei der Einstellung irgend eines
BSamten der Siedelungs - und Landbank mitgcwirkt , noch dem
Gesellschaftsvertrag auch keine gesetzliche Möglichkeit gehabt , einen
Einfluß auszuilben . Der 8 7 des Gcsellschaftsveriragesbestimmt
eielmehr, daß die Geschäftsführer vom ÄufsichtSrat
bestellt und abberufen werden. § 6 bestimmt:

„Für die Geschäftsführer sind die allgemeinen besonderen
Weisungen des Aufsichtsrates maßgebend, insbesondere müssen

sie dessen Genehmigung einholen :
1 . zur Erwerbung , Veräußerung und Bestellung von

Grundstücken, deren Wert 50 000 -# übersteigt sowie zu neuen
Siedlungen,

3. zur Bestellung von Prokuristen und Handlungsbevoll¬
mächtigten ,

3 . zur Einstellung von Personen mit einer JahreSvergütungvon mehr als 6000 -# ."
Auch die Anstellung der Geschäftsführer Abele und Wei¬terer war ausschließlich Sache des Aufsichisrats. Der Ar¬

beitsminister hat in keiner Weise bei der An¬
stellung mitgewirkt . Er hat insbesondere einen Einflußauf den ÄufsichtSrat , diese oder andere Personen einzustcllen , nichtauszeübt.

Aageftelie m die Zrmi!
Kollegen! Kolleginnen!

Unter den furchtbaren Wirkungen deS Weltkrieges sind die
Rassen der Angestellten aus einem Traumzustand patriarchali -
Wer Wirtschaftsauffassungen zur tieferen Erkenntnis ihrer
Klaffenlage erwacht. Tausende unserer Berufsgenoffen, die
irregeleitet waren , wandten sich von den Harmonieverbändenab und eilten in bellen « charen den freien Gewerkschaften zu .Da» gewaltige Erstarken unserer Afa-Bewegung ist der leben-

SamSlag , den 2. Oktober 1920
_ Teile 3

(UfrtscbaftspoHtische Rundschau
Die Finanzen des Reiches — Die Brüsseler Konferenz — Lokalisierung des Kohlenbergbaus —

Der Natnrforscherkongrcß zur Lebensmittelversorgung
Es geht unS schlecht ! Miserabel schlecht, das sagt uns die

Rechnung, die dev Finanzminister Wirth uns ausmachl . TieKleinigkeit von 285,7 Milliarden Mark Schulden haben wir mitt¬lerweile zu verzeichne » und im Etat 1920 tritt uns ein Defizitvon 57,7 Milliarden Mark entgegen. Vor dem Kriege schloßunser Etat mit 3,7 Milliarden Mark in Einnahme und Ausgabeab . Ter ganze Jammer unserer Finanzlage tritt uns in diesen
Zahlen entgegen. Nicht weniger als 25 Milliarden legt uns dieEntente an Kosten auf , für 1929 allein VA Milliarden Mark für”
die Besetzung , fortlaufend haben wir die Kohlenlieferungen zuzahlen , an die Schiffahrtsgesellschaften Entschädigung zu gewäh¬ren für die abgegebenen Schüfe, die Ausländsdeutschenverlangen
Bezahlung für ihr beschlagnahmtes Eigentum. Ter Finanzmin ' stererklärt uns , daß die Steuern restlos eingezogen werden , wirwarten nur , wenn es geschieht und weshalb nicht mit mehrEifer die Durchführung dieses Finanzplanes betrieben wird.

Selbst die Sozialisierung des Kohlenbergbaus, die nunmehr
angekündigt wird, hilft uns nur wenig . Tenn geht die Soziali¬sierung nur vom steuerpolitischcn Standpunkt aus , so wird das
Ergebnis im Hinblick auf den Bedarf gering sein . Gewiß könntenwir Kvhke mit hohem Nutzen An das Ausland abgcben , aber das
Abkommen von Spa hindert uns daran . Tie Koblenpreife . die
übrigens schon wieder unter dem Zeichen der Preiserhöhung
sieben, können aus fiskalischen Rücksichten kaum timitcr in die
Höhe getrieben werden, wollen wir nicht die Industrie in ihrer
Konkurrenzfähigkeit nach dem Ausland behindern. Immerhiniwrd die Sozialisieritng bei einer guten Verwaltung gevade im
Bergbau einen günstigen Boden finden.So erscheinen die vom Finanzministerium angekündigteiiMittel wohl annehmbar , aber sie bringen unS nicht die Lösung der
Finanzfragr . Wenig hoffnungsvoll sind auch die Aussichten fürdie Brüsseler Konferenz. Eine große Anleihe könnte unsere Geld -
eniwertung heben und wir kämen aus dein starken wirtschaftlichenTruck . Aber wir brauchen eine Anleihe , die unS auf längereZeit freie Bewegung schafft. Geschieht da ? nicht, wird »ns nurfür eine kurze Zeit geholfen , so vermehren wir nur an andererStelle unsere Schulden und Zinsvcrpflichiiing und sinken nachher
umso tiefer in Heu Sumpf .

Nun sind wir aber nicht die einzigen , die in Brüssel ihre
Finonzsorgc Vorbringen, auch andere leiden und bkionsprucbcnHilfe. Wer soll sic gewäbren? Amerika , der große Gläubigerder Welt ? Tic amerikanischen Finanzier stellen sich schwer¬hörig, der Kapitalmarkt in Amerika iit sehr angespannt. Nacheiner Zusammenstellung vom Juli d . . IS . bat Amerika an aus¬
ländischen Anleihen und Krediten 49 647 Millionen Mark über¬
nommen. Allein die Ententeländer Kanada, England. Frankreich .Italien und Japan haben von Amerika einen Ankeibebetraq von7 517,3 Millionen Mark, und einen besonderen Kredit von 33 491
Millionen Mark haben England , Frankreich und Italien erhalten.

Die Anspannung de » Kredits der drei zuletzt genannten Länder
zeigt auch dort die großen Ausptüche , die nach dem Krieg für die
Ordnung der wirtschaftlichen Verhältnisse notwendig sind.

Für Deutschland muß durch eine Finanzhilfe die Wirtschaft,
liche Entwicklnng die nötige Förderung erfahren . Wir haben fürunseren Kohlenvcrbrauch gegenüber der Zeit vor dem Kriege nur
eine Deckung von 51 Prozent . Frankreich ist bereits attf 89 Pro.
zcnt angeiangt und kann diese Menge garnicht verwerten, man
gebt bereits zu einer Ausfuhr über. Bei der uns verbleibenden
Kohlenversovgung der deutschen Industrie können wir keinen Ex¬
port betreiben, der uns wieder wirtschaftlich lebensfähig macht.Es nützt uns nicht allein die Besserung der Valuta , nicht allein
die finanzielle Hilfe für das verkrachte Geschäft, vielmehr muß der
Schuldner wie der Gläubiger den Eindruck gewinnen, die Unter¬
stützungen sind ciitem Unternehmen gewidmet , das wieder auf-
komiuen kann. Dieses Aufkommen ist garnicht in Frage gestellt,wenn die übermässige, untragbare finanzielle Belastung durch den
FriedcnSvertrag aufhört und die fortgesetzte Bedrohung unseres
Wirtschaftslebens durch die nationalistische Einfalt in Frankreichein Ende erreicht .

Allerdings die französische Finanzlage ist nicht viel besser alt
die deutsche. Tie französische Grsamtschuld ist auf 233,7 Milliar .
den Franken gestiegen . Nimmt man die 34,3 Milliarden Aus¬
landsschuld , die in dieser Gesamtschuldstimme enthalten sind , zudem ungünstigen FvaukkurS in Ansatz, so steigert sich die Per-
pflichtung nicht unerheblich .

*

Auf dem Natnrforschcrkongrest hat die kritische Betrachtung
» »sercr Lebensmittelversorgung viel Beachtung gefunden . Die
Erörterung weicht weit ab von den landläufigen Redensarten in
der agrarischen Presse. Professor Gruber bat in dem volkswirt¬
schaftlichen Teil seiner Rede mit einer gewissen Rücksichtslosigkeitdarvuf hingewicsvi, . daß wir zu der ehemaligen Lebensweise auf
absehbare Zeit nicht zurückkchrvn könnten . Wir müssen ans der
heimischen Produktion leben, den Flcischgennss entbehren , da im
direkten Konsum der Pflanzenkost eine vorteilhaftere Verwendungder erzeugten Nährwerte liegt, als in ihrer Pcrwendung zur
Fleiscl'produktion . Wir sind ja bereits unter dieses Joch ge¬
krochen, denn der Fleischgcnnß in der Arbeiterbevölkerung ist aufein grringrü Mass herabgedrückt. Tatsächlich werden wir uns die¬
sem Zwange nach lauge beugen müssen , denn wir sind zu arm
geworden , um vom Ausland die Mengen an Lebensmitteln ein -
zufühvcn wie vor dem Kriege.

Es gibt kaum eine andere Lösung , c ? sei denn , daß wir bei
unserer viel zu geringen Lcbensmiitelproduktion durch Auswan¬
derung den Aitsgleich finden und eine rückläufige Entwicklnng vom
Industriestaat znni Agrarstaat machen. Tie Gefahr ist vor¬
handen.

digc AuSdrtick für den entschiedenen Willen der Kollcgenschaft ,die Angestelltenbewegiing aus den Schranken engstirniger Be¬rufs - und Standespolitik heranSznheben und sie zum wichtigenFaktor in den hcrangereiften großen
Entfchcidungskämpfen zwischen Kapital und Arbeit

zu machen .
Eure Gewerkschaften werden der ihnen gestellten großenAufgabe aber nur gerecht werden können , wenn die Angestell¬ten in den Betrieben bereit sind , selbst an der Umgestaltung derheutigen rein privatkapitalistisch gerichteten Wirtschaft zu einerhöheren sozialen Ordnung mitzuwirken. Es darf deshalb nicht

genügen, gegenüber der wachsenden Arbeitslosigkeit und Teue¬
rung Unterstützungen und Lohnerhöhungen zu fordern . Ter
Weg auS dem heutigen kapitalistischen ChaoS zuin Sozialismusführt über die Kontrolle der Produktion.

Tie Betriebsräte , denen ituscre Afa von Anfang an dieseAufgabe zugewiesen hatte , müssen in die Zusammenhänge der
heutigen Warenerzeugung und Verteilung eindringen. Es ist
bezeichnend für den Grad der bereit? eingetretenen Untcrneh-
mersabotage, datz jetzt sogar das NcichSwirtschaftSministcrinm
dazu übergehen muß , die Entscheidung über

die Stillegung von Betrieben
von der vorherigen Prüfung durch Sachverständigenausschüsseunter Hinzuziehung von Arbeitnehmervertretern abhängig zumachen .

Man sali der organisierten Arbeitnehmerschaft erst einmal
die Möglichkeit geben , in die Geschäftsgeheimnisse , d . h. die Prvf
fitgeheimniffe der kapitalistischen Betriebe hineinzuleuchten, umeine wahrhaft produktive Erwerbslosenfürsorgc, d . h . die Er¬
schließung von gesteigerter Arbeitsgelegenheit, zu schaffen .

Die scharf durchgcführte Arbeitsteilung macht cs den An¬
gestellten schwer , den Uebcrblick über die gesamten Geschäftsvor¬
gänge zu gewinnen .

Die Angestellten sind in der Lage , dem Betriebsrat Auf¬
schlüsse über die Roh- und Hilfssioffvcrsorgung und über die
Absatzocrhältnisse zu geben . Ter Betriebsrat wird seiner wirt¬
schaftlichen Aufgabe nur gerecht werden können , wenn die An¬
gestellten , die van den laufenden Abschlüssen und Verbindlich¬keiten nähere Kenntnis haben, ihm beratend zur Seite stehen.

So gibt es keilten Angestellten, der nicht berufen wäre, andem großen Werke mitzuwirken. Darum begreift
die historische Mission der Angestellten

und fielt Euch den Betriebsräten zur Verfügung , Wir verken¬nen nicht , daß das hier notwendige Vertrauensverhältnis zwi¬
schen Angestellten und Arbeitern heute noch Störungen erfährt,weil ein Teil der Arbeiter über die organisatorische Zusammen¬
fassung der Betriebsräte einen von unserer Auffassung abwei¬
chenden Siandpuitkt einnimmt . Diese OrganifationSfrage» derBetriebsräte dürfen aber aus keinen Fall zur Trennung von
Angestellten und Arbeitern in den Betrieben führen . Die
solidarische Aktionsfähigkeit der Angestellten und Arbeiter
steht über allen Organisationserwägungcn .

Kollegen, Kolleginnen ! Der Sozialismus allein sichertdem wirklich Begabten die führende Stelle im Wirtschaftsleben,er wird die Güter verinehren und verbessern .
Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenvcrbände.

Der Vorstand.
Bufhäuser . Urban.

Jmge Ehe
Den m -ß ' ichcn Zeitverhältniffcn zum Trotz hatten sie ge¬betratet . An Möbeln konnten sie sich kaum das Allernotwcn-

dtgst« beschaffen . An Wäsche hatten sie nicht viel mehr, alswas fic
_ auf dem Leibe trugen . Für den Hausrat mußten zu¬nächst xin paar Teller und Töpfe genügen. Es war ja alles so

unerschwinglich teuer . Wenn sie auch beide arbeiteten, eS langtenicht vorn und nicht hinten . Mit der Wohnung hatten sic
einigermaßen Glück gehabt. Ein alter Schuppen war ausgebautworden. Hochherrschaftlich war3 ja nicht . Aber für die Znfrie -
benheit zweier Jungverheirateter langte es.

Nun hausen sie stolz in ihrem kleinen Reich. Nach wie vor
hinge « sie beide auf Arbeit. Aber sie kam zwei Stunden früher
^ im, als er Feierabend zu machen pflegte . Diese kurze Spanneaeit mußte genügen, für Sauberkeit in der Wohnung zu svr-Vn und das Essen herzurichten. Die Wirtschaftseinkäufe Pflegteimmer schon auf dem Heimwege zu machen .

Und es klappte alles. Beide fühlten sich froh und glücklich ,r-ir bunte Herbsttag umlächelte ihre junge Seligkeit und ließN? Träume spinnen für den kvmmenden Frühling . In den
Kunden ihres Alleinseins saß sie zu gern am Fenster, kleine
vssushaltungsarbeiten verrichtend, und lugte hinaus in das
huschelnde Getriebe des Welklaubs und in das Jagen der Wvl -
^ am blaßblauen Himmel. Auf die Stimmen de ? Windes
sichte sie , der wie ein leises, zitterndes Seufzen erklang. So^siegte sie zu sitzen und zu schaffen, mitunter ein Lied vor sicbNai>ummend, bis sie seinen Schritt nahen hört.

Dann stieg eine jähe Röte in ihren Nacken, glühte die Wan-
«iu empor , bis in die Schläfen hinein. Und ihre Augen be-«unin einen freudigen Glanz . Rasch sprang sie auf, schob hierda einen Stuhl oder ein Hausgerät zurecht ; lugte nach dem
Mach gedeckten Tisch hinüber, zupfte an ihrer Bluse, strich sichwe blonden Haarsträhnen aus der Stirn . Ein süßes Fieber
urchfteselte die junge Frau . Und wenn sich dann die Tür auf-

sat »Np seine hohe, schlanke Gestalt über die Schwelle trat , dann
äjj* sie ihm strahlend entgegen und bot ihm die roten, frischenM >i» zum Gruß .
- Nun füllte keine tiefe, kräsiige Stimme den kleinen Raum .

ihr Helles Lachen lockte dazwischen . Draußen versank der
M -i Tag in feuchten Herbstnebeln. Ein graues Dämmerblau

durch die belaufenen Scheiben. Es lugte in eine stille

Aerinlichkeit hinein , wie sie nur eine schwere und harte Zeitkennt. Aber die Beiden im Stübchen merkten nichts davon .Um sie blühte und glühte das Glück ihrer jungen Ehe .

Kmmd , mW di! noch ?
Vier Jahre sind dahingegangen, versunken in jenes Tiin '

kcl,in das nur die Erinncrung hineinleuchtet. —
Denkt ihr , Somgiekämpser , an die Zeit vor vier Jahren .

Heute liegen wir abends in unseren Betten und sind froh , wen,,niemand uns an jene Zeit erinnert . Wer mit in jener Hölle
gesteckt hat , wird mit Ingrimm und Haß an jene denken , die den
Krieg verschuldet haben, und auch an jene , die heute aus einen
neueu Revanchekrieg hinarbeiten .

Ihr , die ihr in der Heimat wart und in der Etappe, ihrkönnt es uns ,gar nicht nachfühleu, was wir damals für eucherduldet und erlitten haben.
Wir haben die Hölle auf Erden gesehenUnd nun , Kamerad , kam in — — ich will dich führen nach

Morval , ich will dich führen nach Combles an den Katakamben
vorbei, die Straße entlang durch den Leuzewald und nach Guille-
mont und nach Maurcpas , daun will ich dich nach rechts führen
nach Flers und Martinpuich , auch nach Saillv Sallisel und nachRancourt , und di« einst scböne Straße nach Bouchavesncs. Und
den Pierre Vaast - Waid sieh wieder mit mir im Geiste ; und sieh
zurück nach St . Quentin , das vor deinen Augen noch nicht in
Trümmern liegt ; Kamerad , kennst du Clerv, die Monacu
Ferme , kennst du die Orte Beaulencourt , Geudecourt, Baraftre ,
FreSquieres , Gouy, Chatelet, Roisel , Manancourt ' am Kanal,am unfertigen ; kennst du Les Boefs, den Delvillewald, Ginchh
usw . --

Ich führe dich wahllos durch alle die Stätten , die heute nur
dem Namen nach und in unserer und der einstigen Bewohner
Erinnerung existieren.

Steht dir nicht das Grauen in den Augen geschrieben , wenn
du an jene Tage vom Juli bis Oktober 1916 denkst?

Weiht du, Kamerad , dort die Zuckerfabrik von Guillemont
am Delvillewald, die wir stürmten ? Und Longueval?

Heiß brannte damals in der ersten Sommeschlacht die Sonne
vom Himmel, als wollte sie in alle Winkel hineiiileuchten, die
menschliche Grausamkeit zur Hölle machte, wie quälte uns der
Durst und der Hunger , wenn durch das furchtbare Sperrfeuer ,
nichts durchkonnte . Wenn die braunen Handaranaten der

Engländer olatzten und es an allen Ecken und Enden brannte.Mir ist jenes Straßenkreuz immer in Erinnerung von Combles
nach Guillemont , kurz vor dem Friedhof. Eine Stätte des
Grauens —!

Am 19. Juli 1916 sollten wir stürmen. Es war eben da¬
mals noch so, datz jeder verlorene Meter Graben und Boden
wiedcrgeholt werden mußte , wenn auch die Opfer riesengroßwaren und der Erfolg nur nach Stunden zählte ; von Ginchn
ging es etwas links über freies Feld, dort hatte die Infanterie ,dcr unser Maschinengewehrzug beigegeben war, einen halbenMeter Hohen Graben in kurzer Zeit 'ausgeworfen ; gegen 5 Uhrwar eS noch so dämmerig , da sollte befehlsgemäß der Sturm
beginnen, warum er erst 12 Stunden später vor sich ging , wer
weiß es ? ? ? Noch wußte der Feind nicht, daß die Sturmgräbenvoller Menschen waren . Unsere Artillerie schoß sich nach dem
Delvillewald ein und — schoß auf einmal zu kurz , die 21 -Zenti-meter -Granaten schlugen in unsere kümmerlichen Gräben ein .Grüne Leuchtkugeln zeigten dann allerdings unserer Artillerie
ihren schweren Fehler , benachrichtigten aber auch die Engländer,die dann das, was unsere eigene Artillrie bgonnen, fortsetztc .Und in jenem Graus loch, es war ja nur einer von den vielenim Laufe der Sommeschlacht), in jenenl Höllengraus hielten wir
hoffnungslos 12 Stunden aus . Da hättet ihr in der Heimat
unsere Gedanken haben müssen . Mit dem Leben hatten wir.wie so oft in dem Kriege abgeschlossen, aber es stirbt sich nicht so
leicht ; und alle Tapferkeit , aller persönlicher Mut des einzelnen
hat sein Ende im Artilleriefeuer , dem man wehrlos preisge¬
geben ist.

Da würde auch jener Hurrapatriotismus , der sich jetzt sobreit macht , verschwinden, steckte man die Schreier mal auf eine
Stunde in einen ungeschützten Graben und schieße 100 Grana¬ten darauf . Auf uns fielen tausende, und jene schwere Sorte ,die man mit 28 Zentimeter bezeichnet . Jede dieser Granaten
legt eine Häuserreihe um.

Ein Bild nur , Kamerad , habe ich dir in dcr Erinnerung ge¬zeigt ; willst du, so zeige ich dir noch mehr, aber ich glaube, auchein Bild genügt . Tu weißt, was es beductet, im Feuer gewesenzu sein, und heilige Pflicht gegen deine Mitmenschen ist, gegenalle , die nicht wissen , was Krieg heißt und die frevelhaft einen
neuen Krieg herbeiführcn wollen, den geistigen Kampf aufzu¬nehmen und ihnen zu zeigen, zu welch furchtbaren Gedanke ,
sie sich bekennen. R. Kr.

~
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Dadische Politik ruht ein Disziplinarverfahren unter der Beschuldigung an¬
hängig. daß er das nationale Empfinden deutschgesinnter Stu -

Großschiffahrt bis zum Bodensee
Durch die nun vollzogene Preisbewertung der eingereichtenEntwürfe für die SchisfbarmachungdesNheinesfür

Groß - Schiffe bis zum Bodensee , ist das Projekt einenguten Schritt gefördert. Dies umsomehr, als sowohl Badenwie die Schweiz ein Interesse nicht nur an dem Ausbau der
Wasserkräfte des Rheines, sondern auch an der Schiffbar¬machung deS Flusses haben. Eine von beiden Staaten eingesetztetechnische Kommission ist in der Sache bereits tätig .Als sich vor 12 Jahren der Rheinschiffahrtsver -band Konstanz unter dem Vorsitz des Kom .-Rats Stro¬me y e r gründete zur Förderung dieser großen Aufgabe, schienes, daß der Plan , der von den beiden schweizerischenSchwesterverbänden B a s e l und St . Gallen ebenso gefördertwurde und die mit dem Konstanzer Verband gemeinsam dieseFrage bearbeiteten, rasch seiner Vollendung entgegen ginge.Der Krieg aber hat die Aufgabe jabrelang zurückstellen laßen,wodurch sich die Kosten des Projektes um ein vielfaches verteuern .Der öffentliche Wettbewerb wurde von den dreiVerbänden erstmals zum 10. Dezember 1914 ausgeschrieben;nach dem Kriege wurde der Termin auf den 1 . Juji 192 0
festgesetzt. Als Preise waren beim ersten Termin ausgesetzt :40 000, 28 000 und 20 000 «# ; zum zweiten Termin mutzten dieseSummen auf 120 000 M oder 50 000 Franken , 84 000 Jl oder
35 000 Franken , 60 000 M oder 25 000 Franken erhöht werden.Die Aufgabe war grotz. Die 160 Kilometer lange Strecke weistein Gefälle von 123 Metern auf ; Stromschnellen, Felsgebiete,Strömungen , Flachland usw . waren zu überwinden, besondersaber der Rheinfall , der in seiner Schönheit nicht beeinträchtigtwerden durfte . Sieben wettbewerbungsfähige Entwürfe wur¬
den eingereicht. Preisrichter waren die Herren : Ingenieur -
Direktor I o l l e s - Arnheim (Holland), Oberbaurat Kupfer -
s ch m i d t - Karlsruhe , Direktor Dr . Mischer - Basel, Geh .Baurat Degener - Koblenz und Professor Naurtowicz -
Znrich ; ständige Berater waren die Herren Baurat Alt¬
mayer - Karlsruhe und Ingenieur Fröhlich - Basel. Den
I . Preis erhielt der Entwurf „Freier Mein " von Butz A. - G.-
Basel in Verbindung mit Grün u . Bilfinger A. -G in
Mannheim .

Aus den Entwürfen geht einheitlich hervor, daß die Strecke
Basel - Schaffhausen in drei Staustufen eingeteilt werden
mutz mit Wehren bei Birsfelden , Schwörstadt, Säckingen und
Reckingen ; eine Staustufe bei Rheinklingen auf der Strecke
Schaffhausen—Untersee, die die Entwürfe ebenfalls vorsehen, ist
nach dem Preisrichtergutachten nicht nötig, weil diese Strecke
durch Ausräumung des Flußbettes herzurichten ist. Die
Kraftwerke , die durch Ausführung des Projektes an dem
Rheinufer erstehen , werden alle so gebaut, daß sie der Schiff¬
barmachung dienen. In den Kosten zur Schiffbarmachung sind
)ie Kosten der Erbauung der Kraftwerke nicht einbegriffen.

Die Kosten der Bauten zur Schiffbarmachung deS
Rheins betragen : 1 . Preis 110 Millionen, 2. Preis 99 Millio¬
nen, 3. Preis 101 Millionen , und des Ankaufsprojektes 82 Mil¬
lionen Franken ; die Preise sind nach einheitlichen Grundsätzen
errechnet nach den Baukostenpreise der Jahre 1913/14 . Nicht
eingeschlosien in diesen Preisen sind die Bauzinsen , persönlicher
Aufwand und Unvorhergesehenes. Die Schiffharmachung allein,
ohne die Erbauung der Kraftwerke, bildet also schon ein Mil¬
liardenprojekt in Mark (der Gesamtaufwand beträgt über 1000
Millionen Mark) ; vor dem Kriege wäre es mit 100 Millionen
Mark bezahlt gewesen . Oder : Zwei Kriegstage kosteten
mehr, als dieses große völkerverbindende Werk .
Tie Aufhebung der Zwangswirtschaft für Vieh und Fleisch

Mit Wirkung vom 1. Oktober ab wurde, wie amtlich be¬
kanntgegeben wird, die Zwangsbewirtsibaftung für Schlachtvieh
und Fleisch für das gesamte deutsche Reich aufgehoben. Die
Schlachtverbote für bestimmte Viehgattungen und die Beschrän¬
kung der Herstellung von Fleischkonserven und Wurstwaren
bleiben aufrechterhalten . Die gewerbsmäßige Herstellung von
Dauerwurst ist verboten.

' Die Ausübung des Viehhandels ist
an die Genehmigung des Bezirksamtes gebunden. Zur Zulas¬
sung zum Ankäufe von Vieh beim Viehhalter außerhalb des
Amtsbezirkes der gewerblichen Niederlassung des Viehhändlers
ist Genehmigung durch das Landeskommissariat erforderlich.
Die AuSweiskartcn des Badischen Viehhandelsverbandes sind
bis zum 1 . Januar 1921 gültig . Es wurde der Schlussschein¬
zwang allgemein eingeführt ; die Preisbestimmung hat nach
Lebendgewicht zu erfolgen ; der Verkehr auf den Viehmärkten
wird überwacht. Der 'Kleinhandel mit Fleisch unterliegt der Ge¬
nehmigung und der Aushang der Preise des Fleisches ist fürden Kleinhandel vorgeschrieben .

Stillegung der Nebenbahnen

deuten durch herausforderndes Benehmen in der Oeffentlichkeil—v - - - - - - — ‘ ■ scha" 1verletzt und durch die hierdurch in die Studentenschaft getra¬
gene Erregung die Sitte und Ordnung des akademischen Lebens
ernstlich gefährdet habe. Durch das Disziplinarurteil vom 30.Juli 1920 wurde Grotz Weyen Verstoßes gegen § 36 der Aka¬
demischen Vorschriften auf die Dauer von 2 Jahren von der Uni¬
versität Heidelberg ausgeschlossen . Groß hat durch sein Ver¬
halten das Gastrecht als Ausländer gröblich verletzt und ist des¬
halb vom Ministerium als lästiger Ausländer des Landes ver¬
wiesen worden.

"
Unser Heidelberger Parteiblatt schreibt zu dieser Antwort

deS Ministeriums , daß, wenn erwiesen ist, daß Groß deutsch¬
feindliche Rufe getan und Gesinnung an den Tag gelegt hat,
so sind auch wir für Ausweisung, dagegen aber wenden wir uns ,daß nach § 35 der Akademischen Vorschriften ein akademi¬
sches Disziplinargericht über daS nationale und so¬
ziale Empfinden von Studenten zu Gericht zu sitzen habe. Hierwird unsere Fraktion im Landtag für Abhilfe sorgen müssen ,da solche Bestimmungen allzuleicht durch reaktionäre Studen¬
ten- und Professorenmehrheiten mißbraucht werden können.

flus der portei
Sozialdemokratische Partei des Agitationsbezirks

Karlsruhe .
Morgen Sonntag , 3. Oktober, findet vormittag» 10 Uhr im

Restaurant Tiergarten (gegenüber dem Hauptbahnhof) in
a r l 8 r « h e eine

Frauen - Konferenz ,
statt. Tagesordnung : 1. Die Frau in der Politik. Referentin
Landtagsabg . und Stadtrütin Genossin Kunignnde Fischer .
2 . Organisation , Agitation und Presse. Referent Parteisekretär
OSkar ' TrinkS .

Zu dieser Konferenz haben außer de» Delegierte» auch alle
sonstigen Genossinnen, die Interesse an de» Berhanvlnngen
habe « , Zutritt . DaS gilt für alle Mitgliedschaften deS Bezirks,
besonders aber für Karlsruhe selbst.

DaS Parteisekrrtariat :' Trink ».

flus dem Cttnbc
Bühl, 30 . Sept . Dem Acher- und Bühlerbote wird von

Landgemeinden mitgeteilt , daß ein blindwütiges Kartoffelauf -
kaufen durch fremde und wilde Händler auf dem Lande eingesetzt
hat . Vielfach würden bis zu 42 JC für den Zentner geboten .

St . Blasien, 30 . Sept . In einer aus dem ganzen Bezirk,
auch von Verbrauchern, besuchten Bauernverbandsversammlung
einigte man sich auf einen Kartoffelpreis von 25 -ssl für
den Zentner .

Wertheim, 30. Sept . Der Bezirksbauernverband Wert -
herm hat einen Aufruf erlassen, den Zentner Kartoffeln nicht
Höher als bis zu 25 M zu verkaufen.

cf WaldShut, 30 . Sept . Das hiesige Gewerkschaftskartell
entsandte eine Abordnung an daS Bezirksamt St . Blasien mit
der Forderung , die dortigen Kurfremden sofort auszuweisen, da
durch sie die Preise für alle Lebensmittel im Bezirk gewaltigin die Höhe getrieben worden seien . Hand in Hand mit den
St . Blasier Gewerffchaften soll eine Kontrolle durchgeführt wer¬
den über den dort in höchster Blüte stehenden Schleichhandel.
Ein Kaffee wurde in St . Blasien wegen Ueberschreitung der
Höchstpreise geschlossen.

□ Engen , 30. Sept . Nm dem Viehwucher und dem preis¬
verteuernden Zwischenhandel zu steuern, wird der Vorstand der
Zuchtgenossenschaft Engen den Absatz des Zuchtviehs an die mit¬
tel- und unterhadischen Landwirte selbst in die Hand nehmen.

^ Mannheim , 1. Okt . Eine Versammlung der Arbeiter¬
schaft der bad . Ainilin - und Sodafabrik nahm eine Entschließung
an , in welcher eine 20prozentige Lohnerhöhung und die 48stün-
dige Arbeitswoche verlangt werden.

* Einschreiten gegen Schnlversäumniffe. DaS Ministerium
des Innern hat neuerdings die Bezirksämter angewiesen, die
Schulbehörden in ihren Bemühungen für die Wiederherstellung
der unter den Schülern der Volks - und Fortbildungsschulen
stark gelockerten Schulzucht in jeder Weise zu unterstützen. Vor
allem sollen die Bezirksämter bei Anzeigen wegen unerlaub¬
ter Schulversäuinnisse rasch und mit dem erforderlichen Nach¬
druck eingreifen .

Wie bereits b>richtet , hat die Direktion der badischen L .-kul -
eisenbahn- Akticngesellschaft zunächst ihren Beamten auf 1 . Ja¬
nuar d . I . den Dienst 1gekündigt. Durch diese Maßnahmen
würde sich ergeben, daß folgende Nebenbahnen stillgelegt wür¬
den : 1 . Albtalbahn , 2 . Bühlertalbahn , 3 . Neckar¬
bischofsheim —Hüffenhardter Nebenbahn, 4 . Bruchsal—Hilsbach ,
Bruchsal—Menzingen Nebenbahn, 5. Wiesloch —Meckesheim —
Waldangelloch Nchenahn.

Die Stillegung dieser Bahnen würde selbstverständlich nicht
nur die Beamten - und Arbeiterschaft, sondern in erster Linie
die allgemeine Volkswirtschaft erheblich schädigen .
Die Nebenbahnen stehen seit längerer Zeit in Zahlungsschwierig¬
keiten und arbeiten mit einer erheblichen Unterbilanz . Es sind
seit langer Zeit Verhandlungen , sowohl mit den Regierungs¬
behörden, wie mit den Vertretern des Kreisausschusses im Gänge
mit dem Endziel, entweder die Bahnen zu übernehmen, oder
entsprechende Betriebszuschüsse zu leistenl Die Bezahlung des
Personals , Beamte wie Arbeiter, ist ohnedies eine durchaus
ungünstige.

Schon aus volkswirtschaftlich en Gründen kann
von einer Stillegung dieser Bahnen keine Rede sein und
es wird Sache der in Frage kommenden Instanzen sein , als¬
bald Maßnahmen zu treffen , um weiteren Schaden für die All¬
gemeinheit zu verhüten.

flus der Stadt
* Karlsruhe . 2 . Oktober.

Orden und Titel ohne Ende
In dem soeben zum Versandt gelangten Jahrbuch für

c>i»e Höheren Schulen Badens , herausgegeben von Geh .
Regierungsrat H o l z m a n n , Ministerialrat im Ministerium
des Kultus und Unterrichts, sind bei jedem Beamten seine ' ämt-
lichen Orden und Ehrenzeichen und Titel aus den Zeiten vor
dem 9 . November 1918 angegeben.

Auch ein Zeichen der Zeit !

Wegen der Ausweisung des Wiener Kv ' ",nn 'ii?tkn Frltr
Groß aus Heidelberg hatte die sozialdemokratische
Landtagsfraktion eine kurze Anfrage an die Regierung
aerichtet. Diese teilt nun mit, daß „Groß in einer studentischen
Versammlung am 6. Juni 1920 auf den Zuruf „Deutschland
hoch

" mit „Pkui " geantwortet und auf der Straße „Nieder mir
Deutschland, hoch die dritte Internationale , hoch Sowjetruß¬
land " gerufen hat . Dieses Verhalten hat unter den zahlreich
anwesenden Studenten eine heftige Erregung ausgelost und nur
durch das Einschreiten der Polizei wnrden weitere Ausschreitun¬
gen , die zu Tätlichkeitenauszuarten drohten, verhütet , (siegen Groß
war wegen dieses Vorfalls vor dem Akademischen Disziplinarge-

Jm Herbst
Die Stunden sickern nun so müd.
Die Tage tröpfeln nun so still .
Die Sonne stirbt, der Sommer flieht . . .
Bald gellt der Herbststurm laut und schrill .
Der Baum wird kahl . Das Gras dorrt braun .
Das letzte Vogellied verklang.
Noch blühen Astern dir am Zaun , —
Doch Nebel ziehn das Tal entlang .
Am Horizont den Wälderrand
Umsprüht ein fahles Wolkenrot.
JstS nicht , als ob die Freude fand
Im welken Raschellaub den Tod?
Die Sonne hat so matten Schein,
-Umglänzt sie dann und wann die F : :>!
Du spähst feldaus, du spähst feldein . . .
Was sucht dein spähend Auge nur ? L. L.

beträgt 1 .15 M. % r.kund Schülerinnen bestimmt . Gen. Laube wird Marchs ,erzählen mit Vorführung von Lichtbildern und in eine beiout » , ’
prächtigen Bildecserie Städte und Landschaften Deutschla»,»vorführen . Hierzu beträgt der Eintrittspreis 25Pfg . — KartT »zu beiden Vorträgen — mittags 25 Pfg ., abend 1 .15 m• sind an den bekannten Stellen zu haben.

Mittwoch , 6. Oktober, abends 7V* Uhr
spricht im kleinen Festhallesaal der russische Parteigenosse

Schriftsteller Dr . Galin
über

„Sowjet -Rußlands Krieg und Revolution "
— Eintritt 1 Mark —

1. Sportfest des Arbeiter-Sportkartells
Nachdem das auf letzten Sonntag angesetzte Sporffest w

Arbeitersportkartells buchstäblich ms Wasser fiel,die Kartelleitung beschlossen, das Fest am morgi
'
ge »Sonntag abzuhalten . Um 8 Uhr morgens beginnt derStafettenlauf am Mühlburger Tor ; %9 Uhr auf demTurnplatz an der Linkenheimer Allee Beginn der Einzelw ^ xkämpfe , wie 100 Meterlauf , Speerwerfen , Hochsprung , Stab.Hochsprung, Kugelstoßen, Langsam- und Hindernisfahren ; mst.tags 2 Uhr Beginn der Massenaufführungen , wie Freiübungen ■der Turner und Turnerinnen , Schüler und Schülerinnen , jw ,gcnfahren, Mannschaftswettkämpfe wie 4X100 Meter -Stafett»und Tauziehen, Kunstturnen und Konzert. Abends 6 Uhr-

Bekanntgabe der Resultate und Verteilung der Diplome.Es ist moralische Pflicht der Arbeiterschaft, die Arbeiter -
: Sonntag durch Massenbesuch zu unter-sportler am morgigen _ _ _ _stützen . Darum ergreift am Sonntag alle die Offensive mrfden Turnplatz der Freien Turnerschaft an derLinkenheimer Allee.

* Zusammenkünfte und Tagungen . Am kommenden Frei,tag den 8. Oktober findet hier eine Zusammenkunft der Land,tagsabgeordneten von Baden, Württemberg . Hessen und derPfalz und am 9. Oktober eine solche der Deutschen Städtever-treter statt. Auf den 12. und 13. Oktober ist hier ein großerSchiffahrts . und Wasserwirtschaftskongreß für das StromgeRetOberrhein, Donau und Neckar in Verbindung mit einer Tagungdes großen Ausschusses deS Zentralbereins für deuffche Binnen ,
schiffahrt in Berlin anbemumt . Diese Tagungen stehen in engemZusammenhang mit der hiesigen Wafferwirffchaftsausstellung.

H. Bo» der Arbeitersängerbewegung. Allerorts regen sichunsere Arbeitergesangvereine und bringen Proben ihres Kön .nens auf dem Gebiete des Volks , und Kunstgesanges der Oef.fentlichkeit zu Gehör. Der hiesige Arbeiterfrauen ,
chor hat auch dieses Ziel angestrebt. Leider konnte daS bis
jetzt nicht erreicht werden, da noch gewisse Voraussetzungenfehlten. Diesem Uebelstand dürfte jetzt ahgeholfen sem, daes jetzt gelungen ist, eine erste Kraft auf dem Gebiete der Ge-
sanges als musikalischen Leiter zu gewinnen. Da auch infolgeder Reorganisation eine gewisse Anzahl von Mitgliedern aur-
geschieden ist, so ist allen , denen die Aufwärtsbewegung de»
Arbeiterfrauenchors am Herzen liegt, Gelegenheit geboten , mit--zuhelfen und aufzubauen an dem edlen Kulturwerk der Sange»,
kunst . Die jeweiligen Proben finden jeden Montag abend8 Uhr beginnend im Lokal «Prinz Ludwig", Rüppurrerstraße,statt, wozu Freunde und Gönner stets willkommen sind.* Seinen 81. Geburtstag feiert heute der Ehrenbürger uns«,rer Stadt , Hans T h o m a. Wenn auch der greife Meister der
Malkunst körperlich etwas gebrochen ist, so steht er in bewundorns .werter geistiger Frische, wovon seine letzten Arbeiten beredte»
Zeugnis geben .

* Sonntagsdienst der Apotheken.Allee, Ecke Ostendstraße. Tel . 2762.
Marktplatz Kaiserstraße 80. Tel . 438.
straße, Ecke Amalienstraße. Tel. 1409 .
bürg. Tel . 1302. Marien -Apotheke, Südstadt , Werderplatz , Ma¬
rienstraße, Ecke Werderstraße. Tel. 1245.

-fi- Eine neue Zierde deS Stadtgarten ». Awei hiesige Bür¬
ger, deren Namen nicht genannt werden sollen , haben sich vor
einiger Zeit in freigebiger Weise bereit erklärt, zur Verschöne¬
rung des Stadtgartens ein Kunstwerk zu stiften, bestehend ineiner großen Vase aus Muschelkalk samt Sockel, die beim Ein¬
gang aufgestellt werden soll. Das Schmuckstück, meisterhaft an»-
geführt von Herrn Bildhauer Otw Feist hier, ist nunmehr anOrt und Stelle aufgerichtet. Auf einem 50 Zentimeter hohenSockel erhebt sich die 6,50 Meter große, reich ornamentierte
Vase. Um ihren Rumpf schlingt sich ein reizender Kinderreigen»
dessen einzelne Figuren getreue Nachbildungen von Köpfen der
Enkelkinder der Stifter tragen . Das Kunstwerk steht unmittel¬bar hinter dem Eingang des Stadtgartens am Beginn der
Platanenallee und bildet eine weitere hervorragende Zierde der
Stadtgartens . Es nimmt vermöge seiner vorzüglichen Ausfüh¬
rung und seines günstigen Aufstellungsplatzes jeden Besucher
gleich beim Eintritt in den Garten gefangen. Am 29. d . M. istes von der Stadtgarten -Kommission in den Besitz der Stadt
übernommen worden.

riedrich-Apotheke, Dnrl.
internationale Apotheke,
Hirsch-Apotheke, Hirsch.
Rhein-Apotheke, Muhl-

M

Vorträge Laube
Wenn auch die beiden ersten vom Bildungsausschuß der so¬

zialdemokratischen Partei veranstalteten Vorträge des HerrnLaube inwfern kernen vollen Erfolg brachten , als der Saal
des Rthauses nur zu etiva % besetzt war , so darf jedoch, was
die geistige Ausbeute anbetrifft , gesagt werden, daß sie für jeden
Besucher- eine wertvolle Bereicherung des Wissens brachten,
namentlich der Vortrag über die Steinkohlengewinnung hat
Jedermann vollauf befriedigt. Auch von den Vorträgen am
nächsten Montag ist zu sagen , dah sie sicher jedem Besuchereinen geistigen Gewinn bringen werden, daß sie das Wisseneines Heden über das Werden und Entstehen der Erde und der
Welt erweitern werden. Jeder Genosse und jede Genossin sollte
es sich dahdr angelegen se>n lassen, am Montag abend 8 Uhr
den Vortrag des Herrn Laube über „Tie Entstehung der
Welt " im »roßen Rathausjaalc zu besuchen . Der Eintrittspreis
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Hl Die Brieffendungen nach dem Ausland werden vielfach
noch nach den ftüheren Gebührensätzen fteigemacht. Dadurch
erleidet die Reichskasse große Verluste, vor allem aber entstehenden Empfängern rmd , wenn diese die Annahme verweigern, den
Absendern ungenügend fteigemachter Sendungen erhebliche
Kosten und lässige Weiterungen . Es wird daher dringend
empfohlen, die jetzt geltenden Sätze für Briefsendungen genau
zu beachten . Sie betragen für Briefe bis 20 Gramm 80 I , für
jSde weiteren 20 Gr . (ohne Meistgewicht ) 60 I ; für Postkarte «
40 mit Antwort 80 4 ; Drucksachen für je 50 Gr . 20 14
(Meistgewicht 2 Kg .) ; Warenproben für je 50 Gr . 20 I '

. min*.;
bestens 40 I ( Meistgewicht 350 Gr .) ; Mischsendungen für

'
50 Gr . 29 (Meistgewicht 2 Kg . ) , jedoch Mindestgebühr 40 '
wenn di« Sendung nur Trucksacher uild Warenproben enthä
sonst 80 — Für Brieffendungen nach dem Freistaat Danzig .
Memelgebiet, Westpolen (die an Polen abgetretenen Gebietes
Oesterreich , Ungarn und Luxemburg gelten die Gebührensätze -
für das Inland , jedoch beträgt das Meistgewicht für Wa "
proben nach Ungarn und Luxemburg nur 350 Gramm.

) : ( Konzert im Stadtgarten bezw . in der Festhalle. Sonn¬
tag, 3. Oktober, nachmittags von % 4—V27 Uhr, findet
schönem Wetter im Stadtgarten — bei ungünstiger Witterung
im großen Festhallesaal — ein Konzert des Philharmonischen
Orchesters statt. Der Dirigent desselben , Herr H . Schumann ,
hat ein vielseitiges Programm aufgestellt, das der Kapelle G«'
legenheit geben wird, ihr Können zu zeigen . Die Eintrittspreise
sinh die üblichen .

• Stadtgarten -Konzerl. Die städt. Schülerkapelle veran¬
staltet am Sonntag , 3. Oktober, vormittags yz 12 Uhr, im Sadt»
garten unter der Leitung des Hauptlehrers Wölfle ein Frer ^
k o n z e r t.

Landestheater — KiinstlerhanS. Entgegen der ursprüng¬
lichen Ankündigung wird die erste Wiederholung des Kammer¬
spielabends ain Montag , 4. Oktober, stattfinden. Bei dem gr»'
ßcn Interesse , das das Publikum der Uraufführung cntdez^

'
gebracht hat, ist es zu empfehlen, sich möglichst frühzeitig W 4Karten zu sichern. Der Kartenverkauf findet wieder an ^

"
Kaffe des Landestheaters statt. Beginn der Aufführung W -

Bad. LandeSthcater — KonzcrthauS. Am Sonntag , 3. Okt, ^
findet anstatt „Lieselott von der Pfalz " eine Wiederholung vo«
„Doktor Klaus " statt . Eintrittskarten , die für die 8**
änderte Vorstellung nicht benützt werden, wollen alsbald an »S
Kasse zurückgegeben werden.

Mathilde Roth, unsere einheimische Pianistin , gibt ij *?* ;diesjährigen Klavierabend Sonntag , 3. Oktober , abends 8 wp-
im Saale des Konservatoriums der Stadt Karlsruhe . D-k
zahlreichen Verehrer ihrer hoben Kunst werden heute schon^LUI -.„̂ I
oiese? Konzert bingewiesen . Den Kartenverkauf hat die
zertdirektion Kurt Neufeldt übernommen.
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Karlsruher Schifsahrtsausstelluug
^ yon UNS bereits an Hand einer Borbesichtigung knapp

JL Karlsruher Schiffahrtsausstellung „ Badens Wafler-
weiße Sohle" wurde Freitag vormittag %12 Uhr un-

^Klnahme der badischen Regierung , einer Reihe staatlicher
^ Liischer Behörden, sowie zahlreicher Korporationen in
» früher Ausstellungshalle eröffnet. In längerer Rede

*5 ^ stellvertretende Vorsitzende des SüdwestdeutschenKanal -
Teheimrat Engelhardt - Mannheim, einen Ueber-

den Ausbau der Schiffahrtswege und der dabei ge-
k* elektrischen Energie, während der Vorsitzende des
A "^ iffahrtsverbandes, Oberbaurat Professor Rebbock die

Entwicklung der Verwertung der Wasserkräfte behan-
ArbeitS-

Samstag , den 2. Oktober 1320 ® e« e
"9

•sr .äJw; Entwicklung der Verwertung der Wasserkräfte behau
Alsdann folgten Begrüßungsansprachen von Arbeit?

Rückert namens der Staatsregierung , Oberbürger -
Ä »er F i n t e r namens der Stadt Karlsruhe und Rektor Pro -

Aman namens der Technischen Hochschule, worauf die
2 »nMng der Oeffentlichkeit übergeben wurde.

zweckmäßig eingeteilte Raum zeigt eine Reihe Mo-
t-Ne

"
Pläne, Anlagen, die ein treffendes Bild der technischen

«^ i^ lung und Möglichkeiten geben. Aus der Modell, und
S !«ttetnen Ausstellung sei genannt das große Modell eines

'1?MLhe .bcwerkes System Gutehoffnungshütte , Demag, Sie -
^ r-Schuckert und Dyckerhoff u . Widmann , das große Modell
jL« Tauchschlcuse System Böhmler, das Modell eines Walzen-

da! Modell eines modernen SchützenwehreS , ein großes'
${ der Kammerschleuse Augst-Wyhlen, ein großes Modell

^ Schleusentreppe bei Rieder-Finow, ferner verschiedenartige
^ delle von Fluß - und Kanalschiffen, Schleppern und Bag-
Ljn das Modell eines elektrischen Schiffszugs, ein grotzds Mo-

’
tbxti nchien Eisenbetonschiffes, Modelle von Ttlrbinen , ein

««KS Modell der Kraftwerksanlage Augst -Wyhlen. Weiter
erwähnen das Modell eines Luftschrauben-SchleppbootS ,

^ Modell eines Schraubenschauflers, große Modelle von Dreh-
Portalkranen, Kohlen- und Erzgreifern , Verladebrücken

nad anderer Umschlags -Einrichtungen , ein großes Modell einer
llvlchlaas-Hafenanlage und das Modell einer Drehscheibe und
chicr Rangierwinde. Die Technische Hochschule Karlsruhe
zchiat das Modell ihres Wafferbau -LaboratoriumS . Daneben
l^ d noch zu sehen : Hafenpläne der Hafenverwaltungen Basel ,
Karlsruhe , Mannheim , Ludwigshafen , Frank¬
furt a. R ., Stuttgart , Ulm , Friedrichshafen ,
chißerdem bemerktman Zeichnungen, Photographien und Pläne
NMeführter und projektierter Bauten erster deutscher Wasser-
z^ ssrmen , Ansichten und Einzelpläne von Krastwerekn usf.

Die ausstellenden Privatfirmen find in der Haupt¬
lache: Luftschiffbau Zeppelin, E. Züblin u . Cie .-Stuttgart ;
Lchiffs - und Maschinenbau Ä.G .-Mannheim, Maschinenfabrik
Augsburg -Nürnberg , Honig u . Lug-Duisburg , Andersen-Neckar-

Julius Wollf-Heilbronn, Maschinenfabrik Eßlingen,
Teussche Maschinenfabrik-Duisburg , Buderusfche Maschinen¬
fabrik vorm. Geiger in Karlsruhe , Mohr u. Federhafft -Mann -
ü«nt, Josef Vögele -Mannheim , Waytz u. Freitag -Karlsruhe ,
Ackerhoff u . Widmann -Bieberich, Grün u . Bilfinger . Die AuS-
Wung des Karlsruher Tiefbauamtes zeigt vor ollem die An-
!qe des Karlsruher Rheinhafens . Interessant sind die Ent¬
werfe und Pläne des Oberbauinspektors Dr . L u d i n , während
bie Karlsruher Hochschule u . a. eine Reihe wissenschaftlicher Ver¬
suche auSstellt und Oberbaurat Prof . Rehbock eine Reihe
seiner wertvollen Entwürfe darbietet.

So fesselt die AuSstelung in jeder Hinficht , weshalb wir
Hen Besuch lebhaft empfehlen. Insbesondere raten wir den
Sewerkschaftsmitgliedern (Vorzugskarte für diese
ickl) von Karlsruhe und außerhalb zum Besuch, wobei besondere
Mrungen vieleicht angezeigt wären.

Soziale Rundschau
Entlassung der ReiHswrhrangehörigen

Man schreibt unS : Durch daS Diktat von Spa gezwungen,
U die Reichsregierung die Verminderung des Heeres auf
19fr000 Mann zum 1 . Januar 1921 befohlen. Bisher hatte
.Deutschland ein Heer in einer Stärke von 200 000 Mann . Es“^cn somit 100 000 Mann übrig . Was soll mit diesen ge¬

hen ? Die Arbeitslosigkeit wird täglich größer, immer mehr
nschen stnd auf die Erwerbslosenfürsorge angewiesen und
n der Allgemeinheit zur Last, ohne dafür irgend welche
aktive Arbeit zu leisten. DaS Heer der Erwerbslosen darf

M noch mehr vergrößert werden. Der Reichswirt -
ihaftSverband derzeitiger und ehemaliger
" rufsfoldaten (R. d. B.), in dem alle ReichSwehrange-
hiäaen mit ihren Kameraden im Zivildienst organisiert sind,
dt sich seit November 1918 zur Aufgabe gemacht , in wirtschaft-
Aher Beziehung für seine Mitglieder einzutreten . Er hat dazu
iwrichtungen geschaffen (Arbeitsnachweis, Wehrbank, Ein - und
^ rkaufzgenossenschaftenm.bsth ., FLrsorgesondS , Sterbekaffe) ,durch«« wohl einzelnen in Not geratenen Mitgliedern Hilfe geleistet
fcotet kann. ES stnd deshalb damals schon aus eigener Kraft

eigenen Mitteln SiedelungSgenossenfchaften gebildet1 n, die heute auf 2 Gütern in Pommern ihre Genossen an -
Ueber 800 Personen haben direkt Arbeit und Unter -

„ i gefunden, nicht gerechnet die große Anzahl Arbeiter,«* m der Produktion von Baumaterialien usw . Verdienst fan -
— In dieser Hinsicht müssen die freiwerdenden Kräfte an -

läWh pxx Heeresverminderung eingesetzt werden. Die Regie-
hat für auSscheidende Heeresangehörige allerdings MüLt

g est e l l e n geschaffen , die jedoch spätestens am 31. Märzlull aufgelöst fem müssen» ES wird wohl niemand ernsthaft

glauben, daß durch diese Einrichtung etwas geleistet werdenkann, was der Allgemeinheit von Nutzen wäre . Ohne den gutenWillen dieser Fürsorgestellenleiter anzuzweffeln, muß hier ge¬sagt werden, daß so schnell wie möglich etwas andere » ge¬
schaffen werden muß . Produktive Erwerbslosen -
fürsorge muß die Losung sein.

Der R . d. B . hat durch seinen VerbandSsyndikuS der
Reichsregierung einen Plan vorlegen lassen, wie für die
Entlassenen gesorgt werden könne . Es ist vorgesehen , die
staatlichen Werkstätten auf genossen schüft -
licher Grundlage in Betrieb zu fetzen. Der ausführlich«
Plan hat bereits die grundsätzliche Zustimmung der Ministerien

Reichsamt für Arbeitsvermittlung hat durch
diese Maßnahme wirklich großzügige, produktive ErwerbSlosen-
fürforge geleistet.

Auch badische Söhne der Reichswehr werden bei der
Entlassung der 100 000 in Frage kommen und wie fieht es nun
in Baden aus ? Der Verfassungsausschuß deS Landtage» hat
zwar beschlossen, einen LandsiedelungSauSschuß ein¬
zurichten, aber bei der Einrichtung deS Ausschusses
darf es keinesfalls bleiben, denn heute stehen in Baden schon
100 000 Arbeitslose da, die eine gemeinsame Not drückt und die
daher auch eine einige Front bilden. Auch Baden hat
Wasserfälle, Schießplätze, Brachland, welche^ Arbeitsgelegenheitin Hülle und Fülle bieten und daher als produktive Er¬
werbslosenfürsorge angesehen werden kann. Die Bei¬
spiele lassen sich beliebig vermehren . Nun sollen Taten fol¬
gen. Die Berufssoldaten wollen keinen Arbeiter und keinen
Angestellten von seiner Arbeitsstelle vertreiben. Sie verlangen
auch keine Almosen, sie verlangen aber Arbeitsgelegen¬
heit . _

Letzte Nachrichten
Verhandlungen über Aufnahme « von Handels -

beziehnngen zwischen Rußland und England
London, ?. Okt. „Daily Herald" meldet, daß sich die Ber-

treter Großbritanniens und Sowjetrußlands bereit» über fol¬
gende Punkte des britisch-russischen Handelsabkommen» geeinigt
haben sollen : 1. Waren jeder Art mit Ausnahme von Kriegs¬
munition können nach Rußland eia- und auSgeführt werden .
2. Die Schiffahrt zwischen beiden Ländern fällt unter die allge¬
meinen, internationalen Gesetze. 3. Jeder Staat kan» nach dem
Gebiete deS anderen Handelsagenten schicken, die alle Borrechte
genießen, welche gewöhnlich Konsuln zugebilligt werden. 4.
Die britische Regierung sieht von jeder Beschlagnahme von Wa¬
ren ab , die Sowjetrußland oder russische Untertanen gehören .
6. Die Frage der Schulden der zaristische« Regierung wird der
Friedenskonferenz Vorbehalten . 7. Beide Parteien könne» da»
Abkommen mit sechsmonatiger Frist kündigen . (AlS Punkt 5
ist einzufügen : Die Sowjetregierung sieht von der Beschlagnahme
aller Ware » ab, die Privatpersonen britischer Staatsangehörig¬
keit gehören .)

Die russische Delegation habe bereits große Einkäufe von
Webwaren und Maschinen bewerkstelligt . Die erste Bezahlung
wird in Gold geschehen, das bereits in einer Bank in Reval de¬
poniert ist. Dieses Gold wird in England zum Marktwerte
( ungefähr 20 Proz . über dem Nominalwert ) angenommen wer-
den nach Abzug der Transportkosten und Versicherungskosten .

Die Parlamentswahlen in Dänemark
Kopenhagen , 1. Okt. Nach den heutigen LandsthingS -

wahlen besteht daS Landsthing aus 13 Konservativen , 8 Radikalen,22 Sozialisten und 31 Mitgliedern der Linken . 2 Wahlen stehen
noch aus . Da» bisherige Landsthing bestand aus 14 Konservativen ,8 Radikalen, 19 Sozialisten und 31 Mitgliedern der Linken . In¬
folge der Rückkehr Südjütlands ist die Anzahl der Mandate um
4 erhöht worden. Die Mandate gelten für 8 Jahre , jedoch wird
die Hälfte der Mandate nach 4 Jahre « erneuert . Das erste
Mal entscheidet das Los , « er abgehen soll.

Wahlkämpfe in Oesterreich
Wien , 1. Okt. Einer Korrespondenz zufolge , drangenabend etwa 50 mit Bajonetten bewaffnete Bollswebrmänner in

eine *christlich-soziale Wählerversammlung ein und begannen auf
die Teilnehmer mit Stühlen einzuschlagen und sie auS dem
Saal herauSzudrängen . Ein angeblich von einem Bolkswehr -
mann abgegebener Schuß rief eine Panik hervor. Die Polizei
stellte die Ordnung wieder her.

Wetternachrichtcndienst der Badischen Landes-
Wetterwarte vom 2 . Oktober 1820

Die westlichen Luftwirbel brachten fast in ganz Mittel-
europa seit gestern wieder überwiegend bewölktes Wetter und
vielfach Regenfälle . Boi südöstlichen Winden ist e» noch sehr mild
geblieben . Da der hohe Druck ganz auf Nordeuropa verdrängt
ist, behält bei uns das umfangreiche Tiefdruckgebiet mit seinen
vielfach entwickelten Teilwirbeln vorwiegenden Einfluß.

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag den 8 . Oktober
nacht« : Bei unbeständiger Witterung vorwiegend trüb und wie¬
derholt Regenfälle, mäßig kühl.

Massersranä äes Ktzelns
Schusterinsel 210, Kehl 304, gef . 6 Ztm., Maxau 481, gef .

7 Ztm. , Mannheim 390, gef. 9 Ztm.

Valuta -Bericht vom 1. Oktober
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 10,18 r

<M.
Auszahlung Holland notierte etwa 19,20 M pro holl. Gulden,Auszahlung Schweiz 9,87 Jt pro schweiz Fr ., Auszahlung Eng¬
land etwa 213,50 Jt pro Pfund Sterling , Auszahlung Frank¬
reich etwa 4,10 M pro franz . Fr ., Auszahlung Neuhork etwa
61,50 Jt pro Dollar .

Schriftleitung : Georg Schöpflin. Verantwortlich: für Av-
tikel. Politische lleberficht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
für Badiss

' " . ~ ' " ' -
Partei ,
Au» d«
sen

'
chaftSbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Jofef Eifele;

für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .
Veremsanreiger

Karlsruhe . ( Lassallia. ) Die Sänger treffen sich am Sonntag
nachmittag H3 Uhr bei schönem Wetter auf dem Turnplatz bei
Freien Turner . 5713

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts . ) Wir ersuchen unsere
Mitglieder um zahlreiche Beteiligung an der morgigen Veran¬
staltung des Sportskartell ». Für dar Winterhalbjahr ist für
unsere Mitglieder und deren Angehörige die Abhaltung eine»
TanzkurseS geplant , wir bitten daher um Einzeichnung in die
aufliegende Liste im Vereinslokal oder beim 1 . Schriftführer .
DaS weitere wird noch bekannt gegeben . 5714

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiterverband .) Am Sams¬
tag, den 2. Oktober, abends 6 Uhr, findet in der „ GambrinuS-
halle " eine äußerst wichtige Berfammlung der Heizungsmonteure
und Helfer statt. Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung erwar¬
ten wir vollzähliges Erscheinen. 5650 Die Branchenleitung.

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiterverband .) Am Mon¬
tag, 4 . Okt ., abends M5 Uhr, MonatSverfammlnug der Blechner
und Installateure im Lokal zur „GambrinuShalle ". Das Er¬
scheinen aller Kollegen ist Bedingung . 5693

Die Branchenleitung.
Karlsruhe . (Arbeiter -Frauenchor .) Unsere jeweilige» Ge-

sangSprobe» finden regelmäßig jeden Montag abend 8 Uhr statt,
wozu alle sangesfreudigen Mädchen und Frauen freundlichst ein¬
geladen werden. 5691 Die Leitung.

Karlsruhe -Beiertheim . (Sozialdemokratische Partei . ) Sams¬
tag den 2. Oktober abends 8 Uhr, findet im Beiertheimer Hof
unsere Mitgliederversammlung statt.

Karlsruhe -Mühlburg . (Gemischter Chor Bruderbund .) Wir
machen unsere Mitglieder auf das morgen Sonntag , 3. Okt.
stattfindende Sportsfest des Arbeiter - Sportkartells aufmerksam
und ersuchen , sich zahlreich daran zu beteiligen. — Montag,4. Okt ., abends 8 Uhr, Singstunde . Vollzähliges Erscheinen un¬
bedingt erforderlich. 5694 Der Vorstand .

Durlach. (Turngemeinde . ) Sonntag früh 8 Uhr findetdas WertungSturnen mit Preisschießen statt. > Montag, 3. Okt .,abends 8 Uhr, im „Lamm " außerordentliche' Tnrnratssitzung.
Erscheinen aller Turnratsmitglieder unbedingt notwendig. 5685

Durlach . (Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter .)
Sonntag , 3. Oktober, vormittags 10 Uhr, im „ Krokodil ", Haupt¬
straße, Mitgliederversammlung . Bericht von der Generalver¬
sammlung in Stuttgart . 5712 Der Bevollmächtigte .

Bruchsal. (Sozialdem . Partei . ) Samstag abend 8 Uhr in
der „Pfalz " Bortrag des Genossen Trinks . 6675

StanHerbucdaurritge der Staat Karlsruhe
Geburten . Heinz Kurt , V . Friedrich Knobloch Kaufmann.

Ruth Erika, V . Friedrich Fischer , Graveur . Wilhelm , V. Karl
Eckerts Mechaniker. Anna Elsa, V . Arthur Willi Kliemand,
Schreiner . Emma, V . Otto Gähner , Hilfsschaffner . Alexander
Bertold Armin , V . Franz Tafel , Musikalienhändler. Theodor
Franz , V . Wilhelm Burger , Reserveführer. Heinz Robert Fritz ,B. Paul Brunn , Polizeiwachtmeister. Ernst Hans , V. Ernst
TelgMcmn . Kaufmann . Klothilde, V . Bernhard Schuster , Schrei¬
ner . Armgart , V. Gustav Hammer , Kaufmann .

Eheaufgebote. Josef Wipfler von Völkersbach , Schlosser hier,mit Valentine Hofsäß -Morlock von Karlsruhe . Ernst Hinz von
Insterburg , Elektromonteur hier, mit Lina Eckert von Karlsruhe.Walter Burkhard von Villingen , Unterlehrer in Grötzingen , mit
Luise Stutz von Brötzingen. Friedrich Jäger von Welschneureut ,
Tapezier und Dekorateur hier mit Josephine Müller von Karls¬
ruhe. Albert Strobel von Neibsheim, Postschaffner hier, mit
Anna Stadeln Wwe . von Karlsruhe . Albert Springmdnn von
Sasbachwalden, Rangierer hier , mit Marie Heitz von Großtveier.
Friedrich Seitz von Liedolsheim, Bahnarbeiter hier, mit Johanna
Hammer von Karlsruhe . Kilian Weber von Stahringen , Haupt-
lehrer hier, mit Charlotte Schäfer von Karlsruhe . Anton Hatz
von Baden-Baden, Küchenchef hier, mit Rosa Müller von Uznach
Rudolf Weber von Landshausen , Postbote hier , mit Bertha

Petrie von Unterdingen .
Eheschließungen . Matthäus Johann von Reilingen, Kauf-

mann in Mülheim (Ruhr ) , mit Helene Blasy Wtwe . von Rohr¬
bach . Pirmin Huster von Karlsruhe , Mechaniker hier, mit Wil¬
helmine Rihm von Frauenzimmern . Karl Meyer von Karlsruhe,Kaufmann hier, mit August« Kornhas von Karlsruhe . Benno
Fischberger von Rosenheim, Postaushelfer hier , mit Elisabeth«
Hertkorn von Ahldorf. Emil Ereml von Knieüngen, Hauptlehrerin Kieselbronn, mit Mathilde Diemer von Karlsruhe . HanS
Äcßle von Karlsruhe , Kaufmann hier, mit Frieda Litt von Wies¬
baden .

WINTER - MANTEL
Mäfttel mw. n5, 225- 485- 625-
Mäntel Mk. 375- 445- 475- 575- eso -
Mäntel T

“
. ml 450- 575- 825- 975- 1150- ^

Kostüme Mk. 185 .- 280 .- 450.- 850.- «« . | Blusen . Mk. 65.- »5.- 125.- 165 .- aic.
KostOmrficKe Mk 45.- 68, - 85.- 125.- etc. 1 SMdQacKn Mk . 175.- rer .. J2V 280.-

Moderne Formen , gute Verarbeitung

M&dchen-Mäntel * « 7 n 1 • • 'SW . Dolandei 121

Ml BeltilSffer
versäume praktisch . Arzt
Dr . Zottmamr 's „Kraton " ,
das Neueste, sof. wirkend
anzuwenden. Pat . gesch.
« nSknuft kostenlos . AI .

u . «»«schlecht angeben.
Versandhaus

MeSik -i 2S 9" ii »t* eitS0 .

Ad . Hepting, Dentist
Karl-FriedrichstrafSe 19 11, am Ron-

dellplatz . Telefon tfii .
Sprechstunden für Zahnkranke

von 9—12 und 2 - b Uhr. iosj
V . „

Auf sofort tüchtiges

Mädchen
gesucht , welches selbstän¬
dig kochen ke.mi. Hoher
Lohn und gute Behand¬
lung zngcsitheri. 56R!
FrauBmikV ee ' r n Krüger

Stefanienstraßc 24 .

Sung . Spißer
Schuster , Waldhornstr . 7 .

Dachschindel «, !Latte «
Stan¬

gen , Schwareen zu ver¬
laufen . 5717
Tnrlacherstr . 17 , im Hof.

gegen
Katarrhe

2720*

m & e/i

Schut2 ‘

PWeu - Waid
Puppen werden schnell u.

billig repariert , auch

Haarschmuck
Spangen , Stecker, Kämme.

Frlsenr -Geschäft 50a,
E. Hertweck,

Lnisenstr . 36 , Südstadt .

Springer 's
.Wttzsli»"
die beste Wanzentinktur .
Vernichtet Wanzen samtBrut unter Garantie . In
Flaschen zu Mk. 2.—, 3.50
und 5.— zu haben bei

Chem . Fabrik 4J6S
Autou Springer

etttin 9a .iir . 5 i Tcl .2340.
0
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Platin|j Sozilild . herein Aue b. Durlach.
8 ITodeö-Hnzeige .
18 Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß
M unser Mitglied Genosse

Irikdrich Keirnver
durch Tod an» unseren Reihen geschieden
ist. Wir werden dem leider so früh Da -
hingeschiedcnen ein ehrendes Andenken
bewahren .
nachmittags um 4 Uhr statt , wozu w

. unsere Mitglieder geziemend eiulaoen .
Treffpunkt um Vj4 Uhr im . Schwanen

um Ter Borstand

Lebensmitlel - Vertettu ng
in der Woche vom 1. bi? 10. Oktober 1920.
Auslandszucker 126 Gramm zum Preise von

7.50 M für ein Pfund gegen die Marke Rr . 43.
Speisefett 280 Gramm zum Preise von 6.50 M

die Marke Nr . 44 in den Metzgereien.
_ uttrr , Kopfmenge 50 Gr . in den FettverkaufS-
stcllen Nr. 283 bis Nr . 290, ausgenommen Nr.
280, 283 und 287 (Pfannkuch) gegen die Marke
Nr . 45 ab Dienstag , 5. Oktober 1920 . Kinder,
nährmittcl : 1 Paket Kindernährmehl zu 250
Gramm zum Preise von 3 Jl und 1 Paket zu250 Gr . Hafer- oder Gerstenmehl zu den auf¬
gedruckten Kleinverkaufspreisen gegen die Marke
für Kindernährmittel Nr. 6.

Die Rückrechnung für Zucker und Butter er¬
folgt wie üblich . . 2721

Karlsruhe , 1 . Oktober 1920.
NahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Möbel - Haus

Gebt. Sär
Karlsruhe, Kaiserstrasse 115

(Eingang Adlerstrasse )
Offenburg, Hauptstrasse 52
b . Hotel Rhein. Hof , Eing . Okenstr.

empfiehlt sich ln speziell ]
bürgerlichen u . billigeren

Wohnungseinrichtungen
und allen einzelnen Möbelstücken

bei ««<
äußerst billigsten Preisen j

Franko -Lieferung .

Durla cher Anzeigen.
Zucker-Ausgabe .

Am Montag , 4. Oktober, wird in den hiesigen
Spezereigeschäften der Verbrauchszucker fürden Monat Oktober auSgegeben und zwar pro
Kopf 800 Gramm zum Preise von 1 .50 M per
Pfund .

Durlach , 30 . Septemer 1920. 2712
Kommunalverband Durlach-Stadt .

Rastatter Anzeigen .

^ Am Montag , den 4. Oktober 1920 , |
0 verlege ich meine Sprechstunden vom %J Bttrgerspital in meine Privatwohnung %I o% Bismarkstrasse No. 5 «
p) nächst dem Bahnhof . |
| Augenarzt Dr. Dorff, Rastatt. |
^ Sprechstnnden t Werktags 10—12, %
» 2—4 Uhr (außer Samstags nachmittags ) . ^» gemsprech -Anscblnß No . 116 . ^

Brnchsaler Anzeigen .
Uohlen-Ausgabe .

Die bei der Kohlenhandlung Hambfch und
Lecker eingetragenen Kunden von Nr. 280 bis
Nr. 471 können ab Montag , 4 . Oktober, auf die
Monatsmarken September 1920 Abschnitt 1 zu¬
sammen 2 Zentner Brennmaterial erhalten .
Preis pro Zentner 17.50 Jl . Bei Zufuhr vors
Haus 80 ■% , frei Keller 1 M mehr.

Das Brennmaterial muß bis zum 9. Oktober
abgeholt werden. Angesichts der schwierigen
Kohlenlage wird sofortige Abnahme der aufge¬
rufenen Menge empfohlen, da eine nachträgliche
Lieferung im Winter nicht erfolgen kann.

Bruchsal , 30. September 1920. 2715
OrtSkohlenstelle Bruchsal.

Lohlenabgabe .
Die bei der Kohlenhandlung E . Eberhardt

eingetragenen Kunden von Nr . 221 bis 405 kön¬
nen ab Montag / 4. Oktober , auf die Monats¬
marken September 1920 Abschnitt 1 zusammen
2 Zentner Brennmaterial erhalten . 1 Zentner
llnionbrikett zum Preise von 14 .75 M ab Lager
und 1 Zentner Eiformbrikett zum Preise von
29.80 M ab Lager . Bei Zufuhr vors Hau»
80 Ar frei Keller 1 M je Zentner mehr.

Das Brennmaterial muß bis zum 9. Oktober
abgeholt werden. Angesichts der schwierigen

e wird sofortige Abnahme der aufge¬
rufenen Menge empfohlen, da eine nachträgliche
Lieferung im Winter nicht erfolgen kann.

Bruchsal , 30. September 1920.
OrtSkohlenstelle Bruchsal.

Badisches Landestheater.
Samstag , den 2 . Oktober 1920.Edelwild .

Ein dramat . Gedicht in 6 Akt . von Emil Gött .
Anfang 1 Uhr . (A . S S«) Ende geg . 10 Uhr .

Sonntag , den 3 . Oktober 1920.
Lohengrin .

Romant . Oper in 3 Akten von Rieh . Wi
Anfang 8*/t Uhr . (Ji. 14 .40) Ende IO»/,

2722
ier.

Städtisches Konzepthaus .
Sonntag , den 3. Oktober 1920

Doktor Klaus .
Volksstüok in vier Akten von Adolf L’Arronge .
Anfang »/,7 Uhr . (Ji . 0 .70 ) Ende geg . 9 Uhr .

Alt - Selb - Silber -
Brennstifte — Zähne

Gebisse
kauft zu gewerblichen
Zwecken . Höchste Preise .
W, Jang , Kaiserste . 0.
1 Treppe . Rur von »/s9bi# */,12, V,2 bi» >/,S Uhr.

Telephon 4104 .

verlobten
empfehle

reichhaltiges

Bimehtiagen
M . Tannenbaum

Adlerstrasse 13. 4999

Lohlen -Ausgobe .
Die bei der Kohlenhandlung I . Hemberger

ingetragenen Kunden von Nr . 288 bis Nr . 453
erhalten ab Montag , 4. Oktober d. I . gegen
Abgabe der Monatsmarke September 1920 Ab-
ßnitt 1 zusammen 3 Zentner Anthrazitnuß -

slen II . (Langenbrahm ) zum Preise von
24.05 Jl pro Zentner ab Lager.

Bei Zufuhr vors Hau » 80 frei Keller 1 M
pro Zentner mehr.

Das Brennmaterial muß bi» zum 9. Oktober
abgeholt werden.

t» der schwierigen .Kohlenlage wird
bnahme der aufgerufenen Menge empaufg

len, da eine nachträgliche Lieferung in den Wtn.
termonaten nicht erfolgen kann. 2716

Bruchsal , 30. S -vtemver 1920.
OrtSkohlenstelle Bruchsal.

Lohleu -Ausgabe .
Die bei der Kohlenhandlung I . Hemberger

eingetragenen Kunden von Nr . 500 bi » 678 und
von Nr. 1 bis 287 können ab Montag , 4. Okt .<3 Zentner Unionbrikett zum Preis von 14 .75 Jl
pro Zentner ab Lager erhalten .

Bei Zufuhr vor» Hau » 80 '
■$ , frei Keller

1 M pro Zentner mehr. Die Abgabe de» Brenn .
Materials erfolgt nur gegen Abgabe der Mo-
natSmarke September 1920 auf Abschnitt 1.

Da» Brennmaterial muß bi» zum 9. Oktober
abgeholt sein .

Angesicht» der schwierigen Kohlenlage wird
die Abnahme der aufgerufenen Mengen emp¬
fohlen, da eine nachträgliche Lieferung in den" intermonaten nicht erfolgen kann. 2717

Bruchsal , 30. September iffc'b.
Ort »kohlenstelle Bruchsal.

Lohlen -Ausgabe .
Die bei der Kohlenhandlung E . Kahn ringe-

tragenen Kunden von Nr . 1 bis Nr . 285 können
ab Montag, 4. Oktober, auf die Monatsmattken
Oktober 1920 Abschnitt 1 zusammen 2 Zentner
Brennmaterial erhalten . 1 Zentner Unionbri¬
kett zum Preise von 14.75 M ab Lager und
1 Zentner Eiformbrikett zum Preise von
29.80 Jl ab Lager. Bei Zufuhr rors Haus80 4 , frei Keller 1 M oro Zentner mehr.Da » Brennmaterial muß bis zum 9. Oktober
abgeholt werden. Angesichts der schwierigen
Kohlenlage wird soforttge Abnahme der aufge-
rusenen Menge empfohlen, da eine nachträgliche
Lieferung im Winter nicht erfolgen kann.

Bruchsal , 30. Sevtember 1920. 2713
OrtSkshlenstelle Bruchsal.

Baden - Baden .
Volksbildungskurse

in dem Saal der Oberrealschule.
Für den Winter 1920/21 sind wieder 2 Kurse

geplant. Der erste soll 2, der zweite 3 Reihenvon etwa 10 Bortragen umfassen.
1. Kurs vor Weihnachten.

1 . Vortragsreihe : Finanzamtmann Schmitt,
Grundzüge der Volkswirtschaftslehre. Jeden

Ar Polsterer ».
Tapezierer

Rotzhaare u.
Sunstwolle

sehr billig zu verkaufen.
Angebote unter Nr. 5698

an da» volktfremidbüro
erbeten .

BETTNÄSSEN
bei « Indern und Erwach,
fenen jede Garantie f. sof.
Befreiung . Alter und Ge¬
schlecht angcben , kostenlose
Auskunft erteilt
Hygienischer Bersand

Ql. Zwercnz München58
Neureutherstr . 13. ***

Betr. Efltlassuogs-ÄnzQg
Kommission Ritter Rastatt

Um allen Nachfragen« zu werden , teilt
mmisston mit, daß

dieAnaelegenheit Vonseiten
der BersorgungSamt be¬
fürwortet und dringend
weiter gegeben ist. Alle»
nähere in der nächsten
Bersammlung . 2718*

Die Kommission .

DM, /

Einladung
zu der am Sonntag , de«
8. Oktober, nachmittag»
8 Uhr, im Gasthau» zum
„Grünen - os", in Gag
genau stattfindenden

TageS - Ordnung :
1. Bericht über das ab-

„ gelaufene Geschäfts.9 fahr . 5686
2 . Verschiedene» .

Der Borstand .

Von heute ab dauernd Ausschank
Münchener 5wa

Montag . Beginn am 11 . Oktober 6 % Uhr.
2. Vortragsreihe : Geh. Hosrat Dr . Blum, die

auswärttge Politik 1871 bis 1914. Jeden Diens¬
tag . Beginn am 12 . Oktober 6 )4 Uhr.

2. Kurs nach Weihnachten.
1 . Vortragsreihe : Prof . Dr . Bletzer, Fraucn -

leben und Mutterschaft. Nur für Frauen und
Mädchen. Jeden Mittwoch .'2. Vortragsreihe : Prof . M . Weber, Besprech .
und griechischer Tragödien . Jeden Donnerstag .3 . Vortragsreihe : Vortragender und Gegen¬
stand noch unbestimmt.

Eintrittskarten (für eine Vortragsreihe 8 Jl .
für zwei 14 Jl , für drei 18 Jl , für vier und fünf
20 Jl ) find beim Schuldiener der Oberrealschul«und in der Wildschen Buchhandlung erhältlich.

Baden - Baden , 1 . Oktober 1920. 2710
Der Ausschuss.

Berichtigung .
Zu der Anzeige vom 25. September 1920

betr . Neue Milchverkaufsstellen berichtigen wir,
daß sich die Milchverkaufsstelle Eger Frau nicht
Rheinstraße 2, sondern Rheinstrahe 42 (Alte
Polizeiwachstube) befindet. 2708

Baden - Baden , 28 . September 1920.
LebenSmittelamt.

Abteilung Kartenstelle.

SM . Mttinil VM»-Me »
(BezirkSarbeitsnachiveis ).

Männliche Abteilung.
Stellen finden : 1 Bankbeamter , 1 Schmied,

1 Schmelzer, 1 Schuhmacher, 2 Schneider, 2
Holzküfer, 10 Maurer auf Granit .

Stellen suchen : 14 Kaufleute , 1 Schriftsteller,
1 Bauaufseher , 1 Hochbautechniker , 1 Schrift¬
setzer, 1 Zeichner, 1 Photograph , 2 Jnstalla
teure, 5 Elektromonteur «, 2 Mechaniker, 4
Bauschlosser , 13 Chauffeure , 1 Gürtler , 1 Tape¬
zier, 1 Sattler , 7 Bäcker, 4 Konditoren, 2 Metz
ger, 6 Herrenfriseure , 6 freie Berufe , 3 Gärt -
ner, 7 Kutscher , 2 landwirtschaftliche Knechte ,22 Taglöhner .

Weibliche Abteilung.
Stellen finden : 19 Köchinnen , 4 Zimmer¬

mädchen , 112 Alleinmädchen für hier und a» s>
wärt ».

Fachabteilung Fremdengewerbe :
Stellen finden : 8 Köchinnen , 2 Saaltöchter

4 Zimmermädchen, 1 Bademädchen, 3 Küchen - ,
8 Hausmädchen.

Stellen suchen : 2 Direktoren , 4 Sekretäre ,27 Kellner, 19 Köche und Patissiers , 6 Portiers ,5 Fahrstuhlführer , 16 Hoteldicner, 3 Pagen .
Lehrlingsvermittlung .

Stellen finden : 1 Kaufmann , f Konditor, 2
Friseure : 1 Bildhauer , 2 Maler , 1 Küfer, 1 Bau
schlaffer, 3 Huf- und Wagenschmiede , 1 Maurer .Stellen suchen : 3 Kaufleute , 1 Koch , 1 Kondi¬
tor, 1 Bäcker, 1 Friseur , 2 Schneider, 3 Schuh¬
macher , 1 Elektromonteur , 1 Monteur , 1 Fein¬
mechaniker , 6 Bauschloffer , 1 Schmied, 1 Schrei¬
ner, 1 Küfer, 1 Uhrmacher, 1 Gärtner , 1
Maurer .

Angegliedert sind dem Arbeitsamt :
Ortsstelle für Erwerbslosenfürsorge , Arbeit» .

Nachweis für Kriegsbeschädigte und Lazarett ,
insaffen. 2711

Baden - Baden , 1 . Oktober 1920.

3 . Brot : 1500 Gramm und 260 Gram,»
auf die Brotkarte . m

4. MaiSmehl : in sämtlichen m _
1 Pfund auf die X-Marke der 2. ® oA*
Preis von 2.60 Jl .

Bestellung: bi» 6. Oktober 1920.
Ausl . Weizenmehl: in sämtlichen Kol^Warengeschäften und Mehlhandlungen

und Westermann , 250 Gramm zum Prei» ^
6 Jl per Pfund . Bestellmarke E 442, U
rungSmarke E 442.

Baden - Baden , 1. Oktober iLgg.

LebenSmittelamt.
Verteilung für die Zeit vom 4 . Oktober bis

9. Oktober 1920.
Für einen Teil der Bevölkerung:

1 . JnlandSbutter : 50 Gramm auf die neue
Butterkarte Abschnitt 2 (4 . bis 10. Okt . 1920 ),
Preis die 50 Gramm 1 .35 M . Wird nur in
nachstehenden Verkaufsstellen abgegeben: Ver¬
kaufsstelle Nr . 11 Konsumverein Centrale , Kii -
fersttaße 1, Verkaufsstelle Nr . 13 Aug . Glatt¬
felder, Hardtstratze 16 , Verkaufsstelle Nr . 14
Bernhard , Eichftrahc.

2. Zucker : 500 Gramm auf die abgesteinpel -
ten Marken 48/44 . Verfall der Marken : 18 . Ok¬
tober 1920.

(von: 20. 9 . 1920). .
KaufmannSgrrichtSwahl^

Einladung
zur ErueuernngSwahl der Beifitzer de» *

Kaufman nSgerichtS.
Die Amtszeit folgender Beisitzer der fegt

mannsgerichtS aus dem Stand der Handln^
gehilfen ist abgelaufen :

1 . Ernst Breitner ,
2. Robert Kürner ,
3. Ernst Meister,

diese bereits auSgefchiede» ,
4. Bernhard Niethammer,
6. Georg Stephan ,
6. Adolf Zeune.

Nachdem die Erneuerungswahl am 20 . !_
ergebnislos verlaufen ist, wird neuer Wa
min bestimmt auf

Montag , den 8. November 1920
abends fr—7 Nhr .

Die Wahl findet im großen Rathaus
statt .

Es find zu wählen 6 Beisitzer aus den ,
lungSgehilfen auf die Tauer von 4 Jahren .
Wahl liegt den Handlungsgehilfen ob ,
unmittelbar und geheim .

Wahlberechtigt ist, wer da» 20. Lebenrj
vollendet hat und im Bezirk des Kaufman
richt » beschäftigt ist.

Nicht wahlberechtigt sind ?
1 . Ausländer ,
2. Personen / welche die Fähigkeit zur Befitk

bnng öffentlicher Aemter infolge strasg»
richtlicher Verurteilung verloren haben ,

3. Personen , gegen welche da» Hauptverfah.
ren wegen eines Verbrechen » oder Bu.
gehens eröffnet, ist, das die Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte oder d«
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher 9asr
ter zur Folge haben kann,

1. Personen , welche infolge gerichtlicher So.
ordnung in der Verfügung über ihr B»
mögen beschränkt sind.

Wählbar ist, tvcr das 30. Lebensjahr vollen
hat >md wahlberechtigt ist.

- licht wählbar sind die oben angeführten n'
Wahlberechtigten sowie Personen wcibll
Geschlechts .

Zur Stimmabgabe werden nur diejeui
Handlungsgehilfen zugelaflen, welche in
Wählerlisten nach vorschriftsmäßiger A»„
düng eingetragen worden find .

Die wahlberechtigten Handlungsgehilfen
den aufgefordert , sich zur . Aufnahme in
Wählerliste innerhalb zwei Wochen vom
des erstmaligen Erscheinen» dieser Beka
machung an gerechnet , mündlich oder sd
anzuinelden. Tie mündliche Anmeldung e
auf der GertchtSschreiberei des Kaufmann»-
GewerbegcrichtS — Sparassengebäude, B
straffe , Ecke Steinftraße , 8. Obergeschoß .

Bei der Anmeldung ist vorzuzeigen ein
nis des Arbeitgebers oder der Polizeibe
durch welches bestätigt wird, daß der Handln "
gchilfe innerhalb des Bezirks in Arbeit
oder wohnhaft ist.

Das Wahlrecht ist nur in Person
Stimmzettel auszuüben , welche handschrif
oder in : Wege der Vervielfältigung herzufi
sind, unverändert einer der gültig eingere :
Vorschlagslisten entsprechen und nicht mehr
men enthalten dürfen , als Beisitzer in der m
treffenden Wahlhandlung zu wählen sind.

Tie wahlberechtigten Handlungsgehilfe» «W
den hiermit zur Wahl eingeladen:

Gleichzeitig werden die wahlberechtigt
Handlungsgehilfen gemäß § 4 des OrtSstotw»
über die Errichtung des KaufmannSgerW» E
Baden -Baden aufgefordert, die WahlvorfchlE
listen einzureichen. Die Stimmabgabe bei der
Wahl bleibt auf solche WahlborschlogSlisten
schränkt , die spätesten » eine Woche vor M»
Wahltcrmin , also vor dem 1 . November 1
dem Stadtrat übergeben sind. Die Vorschl
listen müssen 6 Namen von Vcrgeschlagr»
enthalten .

*

1

2

Tie Vorschlagslisten müssen von mindestttch (
10 lvablberechtigten und in die Wählerliste
getragenen Handlungsgehilfen unterschritt»»
sein .

Unterschriften, die auf mehreren Vorfch
listen stehen , werden nur auf der zuerst

'
reichten Liste anerkannt .

Vorschlagslisten, welche diesen Vorsch ŝstM
nicht entsprechen oder nicht rechtzeittg vom,
reicht sind, sind ungülttg .

Die ordnungsmäßig eingereichten Vorschlag
listen werden nach der Reihenfolge ihre» • **"
gangs öffentlich bekannt gegeben . f*

Die Wählerlisten für die Wahl der au» m
Zahl der Handlungsgehilfen zu wählenden Sä*!
siher werden, nachdem sie aufgestellt find,
Montag , 18. Oktober 1920 bi» mit
25. Oktober 1920 , während der üblichen
schäftsstunden auf der Gerichtsschreiberer "
Kaufmanns - und Gewerbegerichts — -
kaffengebäude,̂ Bäderstraße 1 — während
üblichen Geschäftsstunden zur Einsicht der
ler aufgelegt.

Einsprüche gegen die Richtigkeit der
listen sind während der Dauer der Aufle
bei dem Stadtrat schriftlich oder mündst
Protokoll des StadtratS - SekretariatS zu er

Der Stadtrat entscheidet über dieselben
nerhalb einer Woche nach Ablauf der
spruchsfrist endgültig.

I Der Stadtrat
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Schnittmuster vorrätig bei
W . BOLÄNDER
Karlsruhe Kaisenstraße 121.

fisäfifngung. Al» Abonnent aus die I
_ ^ .Wohlfahrt " er-

I hielt
11500
I Micher . . - , - . -I Wen Dank auSspreche. um Krau tzild.
IBertreier Faure , Boeckhstraße 13, parterre .

eritzner
.

Crttzner-Fatirräder
Fahrrad - Bereifung
u.Zubehörbei billigster
Berechnung, empfiehlt

J. Seiser, Gaggenau i. B.
Hauptsfr . 85 . ^

Bollbiere
au» nachstehenden Brauereien ;

Bäcker- n. BSrgerbräu. Mschen
Kitei * «. Sandlcrbrätt, KelmSach

Keifbräu,-6rlflit8C« rm
Mstenberg * Bravem, DouMeschinge»

Brauerei {Uuile , Stuttgart
eud Genossenschaft* - Brauerei
find stet» erhältlich in Gebinden und Flaschen

SienMtge I . Fritz
Xelefon 5811 . Kriegst». 17.

Fahrrad - Gummi .
Konknrrenzlo » biMgl E- - Deutsches , prima Fabrikat - ——

decken, QAA _ Einzelne 7K _* «chläuche , Mk. 6ÜU .— Decke» Mk. —
si^liuche Mk. 25 .— Larüidlampen in großerAuswahl , zu billigen Preisen .

— Wiederderkäufer hohen Rabatt . —
pa n I E r t e I, Kaiser-Allee 45.

Diwans
jk' L d»n 450 Mk. anL « hlrr . Schützenstr.25

Z

Ziselierer |

Mm
•okaellsteus I

Sterke -
y &gQllO

■
1wt ; t *.

r-» m

Schiffahrt;- md WefflltrO-
As;ftelli»g

.Mm WMllweee md »che Mir
Karlsruhe , Stadt . Ausstellungshalle1 . bi» 1«. Oktober 1020 .

Abendliche Bortragsfolge
im Städtischen KonzerthanS (kleiner Saal ) .

Samstag , 2. Oktober, 6—7 Uhr abend», Lichtbilder«
Vortrag donStadtbaninspektor Lhlg ötz -Maun »heim über : „Die GroßschrffahrtSwege dom Rheinzur Donau und ihre technischen Einrichtungen *.Mittwoch , 6. Oktober, 6—7 Uhr abend », Lichtbilder¬vortrag über den ersten PreiSentwurf der Schiff¬barmachung de» Oberrheins Basel —Kanstanz .Redner : Direktor Gutzwiller-Basel .Freitag , 8. Oktober, 6—7 Uhr abends , Lichtbilder¬vortrag über den zweiten PreiSentwurf der
Schiffbarmachung de» Oberrhein ». Redner :Direktor Hübler -Mannheim .

Montag , II . Oktober, 6— 7 Uhr abend», Lichtbilder»Vortrag über den dritten PreiSentwurf der Schiff¬
barmachung des Oberrheins . Redner : Dr . Ing .
Bertschinge r -Zünch .

Dienstag , 12. Oktober, großer Schifiahrts - und
Wasserwirtschaftskongreß in der Festhalle .

Donnerstag , 14. Oktober, 6—7 Uhr abends , Bortrag
^zwischen Rhein und Donau ", Redner : Pros .: n d r e s-Neckargemünd.

Samstag , 16. Oktober, 6—7 Uhr abend», Lichtbilder-
vorttag don Geh. Oberbaurat Prof . Dr . Ing .R e h b o ck-Karlsruhe über : „Die Bedeutung de»
Bersuchswesens für den Wasserbau *.

Sonntag , 17. Oktober, 5—6 Uhr nachmittag », Licht-
. bilderdortraa von Stadtbauinspettor LHlgötz -

Mannheim über : . Siedlung , Heimatschutz und
Waflerstraßen* . 2719»

Eintrittspreise : Vormittag ? Mk . 2 .—, nachmittags1.69 Mk . Abendliche Lichtbildervorttäge Mk. 1.—
(zuzüglich 20 Pfg . städt. Einlaß ).

mit Jriebzusatz
Nahrhaft a. gtbraaichshrtig naa

für Pfannkuchen
Jüöße,Xuchen .

Störten
Man oerlartgekezeptbuch&
Tnxhnaasmarkea OdkrrlCl-GrrJxüSielefeJd .

freireligiöse Gemeinde.
Sonntag , 3,Oktober» vormittags 10 Uhr

Sonrrtagsfeier 5715
( Alb. Sexauer )

Bier Jahreszeiten ( Hebelstraß« 21 ) .

Zu haben in allen eln -
schlägigeuGesohäffcen .
Direkt nur an Wieder¬

verkäufen MB1
Schramberaer . Uhr -
federnfabrlk,G .m .b .H .
Hchramberg , Württb .

Bettnässen
(ein Apparat
Hilfe sofort , Auskunft
kostenlosdurch Hans Mal -
terer »j«n., München 2« ,
Hohenzollernstr . 61. zne*

Ehe]Buch "L'
von Dr .fftetau mH.
viel .Abbildungen
Statt Mk . 4 .50 nur

Mk . 2 .50 . !««•
Burtmrsisä Eisaor

! Stuttgart ä24, Setalosstr.K B |

Schenker & Go
.

Internationale Transporte

Karlsruhe
Wir beehren uns, unserer verehrl.
Kundschaft mitzuteilen, daß ich
unter raÜ ’S & O ab i . Oktober

Kaisersfr
.

befindet .

Telefon-Ioschleß 3764 n. 5623.

Achtung! Achtung!
'

, SlBatsarbeiter und Lehrer !

für 6707

Herren , Damen u. Kinder .
Unser Verkauf beginnt Dienstag,
dei 5. Oktober, vormittags an!
:: Station Forbach-Gausbach. ::

Einkaufsgenossenschaft dar Beamten und
Staatsarbeiter m . b. H, Sitz Karlsruhe,

der
[ sozialdem.Partei
befindet slchl

Kinder wagen ,
Stubenwagen m . Rollen
empfiehlt zu enorm billig .
Preisen . A . Jörj [ , Karl » .
ruhri .B . , Amalienst .5«
Reparaturwerkst . f. Korb-
waren und Kinderwagen

Ersatzteile. 46S8
Dnncherdank !
/ - Das slchersteMittel ,dasRauohen ganz oder
teilweise einznstellen .
Wirkung verblüffend .Auskunft umsonst . * 7“*
Versandhaus Urania
Mniekn 1L, 311, WiHkwstr. 38

auf I . and II .
Hypotheken ,in Posten jederHöhe , auch aufs

Land , auszalelhen

August Schmitt
Bankkommission

Karlsruhe , Hirsch¬
straße 43 . Tel . 2117 .

glaru mQhfloi und
tdineli mit

dem hervorragenden
Sdmhpult

Alleiniger Hentetter :
Adolf Krebs . Pilofabrik. Mannheim .

Verlangen Sie überall
Pllo -Extra . (Friedensmässig hergestellt . )

OslfarbEii - Lackfarben
schnelltrocknend — gebrauchsfertigfür Anstriche aller Art

Maler - Artikel
vorteilhaft 4734im Farhenjfcschdft , Waidstraße 15 ,heim Colosseum .

Haarfärbunge »
mit echt orient . Henna . Blondieren der Haare .Damen mit verfärbten , rotgewordenen oder ver¬
bleichten Haaren erhalten ihre Naturfarbe wieder.Garantiert waschecht . 6093
Spezial -Damen * Frlsler - Salon FriedaSchmidt

Herrenstratze 19 , bei der Uhr.

Prim LWr- Schweine
in alle » Grüßen sind fortwährend zu habe» mi

Schweinehandlung Mayer
Karlsrnhe -Grünwiukel , Dnrmersheimerstr . 228

Telefon 3692 .

Akalchincn-
Stenographie
Schönschreiben
Rnndschrift SL94
erteilt bei schneller nnd
gründlicher AnSbildnngnnd mäßigen Preisen

Lehrer Strauß
Kronenftratze 15 , 3. St .

IEcpnratureBin Betten und Polster¬
möbel werden sauber auS-
geführt b . bill . Berechnung
Kämmerer , Wilhelm -
stratze 85 , Ecke Weroerpl

Dr. Wirz, Karlsruhe
ijirj -Frisiirlelutf I

liomöop . Fachbe -
liandl . von Harn -
Xlerenl .,Kropf 8lt.
Spezialbroschüre
iernaschväehB . 4 M.

Ich zahle
die besten Preise für
Kleider , Schuhe , alte
Möbrl,WSsche,Lumpen »tapier, Bücher , alt«

eppiche usw . 6293
«I . Hol « !, An- u . Verkaufs ,
geschäft, Fasanenstr . 36 .

Felle, Metalle, Flaschen ,
Lumpen kauft ^

fiansputisr
86 Schützenstr. 86 .

b» * ,3Köe» -d
« InSeftrittD*«» #
Bier Soptet

'
nietitr,

geschrledea im guten
Nach«» , k« Orbts
ten , schildern da« T»Ü.
kauf. 8n Ipa , n (MAidlnf '

Lchttderrm ,Borhäng» « fthuiQ,
der, hinter denen dch
unbetand * Setz derQual lebte , kämpft»und litt, efti« Well btt
Qual, unalelch jttrch»
tervcher all all« 8ee-
heeruiqieu , dl» ltuaelu
und Splitter In Sffa»
icheuleibern amlchtet
Ana Her, packende» roteften '
siuue. larm _
pketten darmlaa _
rückier,Deutsche, Frau
zasen , Russen , »in«
ganz« europäisch, Aw-
ou, des Wahusiuni.

Zu beziehen durch

BolksöuchhM.
luvg Kürlsrche
« dlerstraße 1».
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Sozialbemlir . Berei» Karlsruhe
Mittwoch . « . d» . Mt »., abend» ^-8 Uhr,lm kleinen Festhallesaal

hilWt - DersWMW.
Tagesordnung :

Ae Zustände i« SWjet-Mlmd.
Referent : Gen . Dr. Galin , russischer Schriftsteller

Hierzu sind die Genossinnen und Genoffcn
s rcunvlichst cmgeladen . 5716

Der Borstand .NB . Ohne Mitgliedsbuch kein Zuttttt .

Palast -Theater
Moderne Lichfspielbühne

Herrenstr . 11 Telephon 2502

Conrad Veidt’s
gewaltigstedarstellerischeLeistung
in Licht- und Schattenbildernaus
den Höhen und Tiefen des Lebens

V

Ein Kammerspiel in 6 Akten von
Ruth Götz und Carl Wilhelm.

In den Hauptrollen :
Conrad Veidt
Ressel Orla .

Ferner :

Kernig Porten
in ihrem glänzenden Lustspiel:

4 Akte . 5697

Einlass 3*/t Uhr , Beginn 4 Uhr.
Letzte Vorstellung 81/« Uhr.

f
Roth

Konservaforiumssaal _
Sonntag , den 3 . Oktober , 8 Uhr

Klavier -Abend

H Beethoven i Sonate D-Dur, op . 10, Nr.3.Brahma i Sonate fis-moll, op. 2.
W Klavierstücke von Leger , Sgambatl ,■ Bizet und Chopin . 6685

Karten zu 9 .60 , 7.20, 4.80 und 2 .50 bei
Knrt Nenteld , Waldstr . 39 .

Gonntag »8. Oktober1V20 , nachm . '/-VUhr

Rsnzert
ausgeführt dom Philharmonische» Orchester .

Leitung : Herr Hugo Schumann .

{

Inhaber von Stadtgatten.
Jahreskarten . 1 .16 Mk .

Sonstige Personen . 2.15 Mk.
Kinder unter 10 Jahren die Hülste.

Programm 30 Pfg .
Die EintttttSkatten berechtigen nur zum ein-

maligen Zutritt . Im südliche« Teil de» Stadt¬
garte«» (Tiergatte «) wird kein Mnfikznschlag
erhoben.

Bei ««günstiger Witterung findetda» Konzert
im große« Festhallesaal statt . I « diesem Falle
ist »och Einlaßkarte z« lösen. 2705

1
I

i m

<̂
5 ' op

4 -
Karlsruhe

Kaiserstrasse 26
Im ohftmjiHrrofi Veffoe w

| Eröffnung

nachmittags 5 Uhr .

Erstklassiges Weinrestaurant.
Kaehraittags n. abends Künstlerhonzert

§ Sxcelsior - Bar . =
'Weine erster Alrmen .

Sargetränke . Liköre.
Keelle aufmerksame Bedienung .

Km regen Zuspruch bittet

A. Unser. 2703

lanz -
Lehrisstitut I

Nowacksanl . 181
Zu den im Sep - |teil - her n . Oktob .
beg nn . Kursenl
erb . alsbald . An- I
meid . tägl . v . 12 b .
7 , Sonntags von j
11—2 Uhr . 5092

, | iiil !!lllil !llllll!lllllllllllllllllllllllllillllllilllllllllillllllllllllllllllllüllllllllllilllllllllllllllllllllllAIII |||llli

Wirtschafte - Uebernahme.
Einem verehrlichen Publikum , sowie meinen
Freunden und Bekannten von hier und auswärts
mache Ich die bvfi . Mitteilung , daß ich die

Wirtschaft „Zum Kaiserhof
am Marktplatz

« =

gestern Freitag übernommen habe . — Es wird mein
eifrigstes Bestreben sein , meine werten Gäste durch
Verabreichung guter Speisen und Getränke auch
fernerhin auf das beste und reellste zu bedienen .
Um geneigten Zuspruch bittet hochachtungsvoll

| Hermann Nied . Metzgern .Wirt , „Zum Kaiserho ]“
bisher alte „Alte Brauerei Hoepfnet “ . 5502

Möbel-
* ‘ "

.
der gemeinnützigen Hausratsgeselhchaft

i .IU . Ü .H.

i

Karlsruhe
Karl-Friedrichstrasse 22
(Eckhaus Rondeliptatz)

Täglich geöffnet von vormittags 8—12,
nachmittags 2 — 6 Uhr.
— Fernsprecher 5157 —

Zweigstellen 3
in Pforzheim , Bruchsal , Mosbach ,
Offenburg , Freiburg , Villingen ,

Singen a . H . und Konstanz .
Verkauf handwerksmässig gearbeiteter '

preiswerter und formschöner

| Wohnungs -Einrichtungen |
gegen Barzahlung oder 4341

erleichterte Zitagslieiliopp . :

er Nebenverdienst "WB ls64*
bis 1000 M. monatlich, leicht zuhause, ohne
Borkenntnisie. Dauernde Existenz. Nähere»

aus briefliche Anstage durch' S. Woehrel & Eo., G m. b. H .,
Berlin -Lichtrrselde, Postfach 519.

S 09

CO

03

Die guten, echten

Pelze
Qualitätsware .

Ineste lote
Grate iasvaht

Virtuell preiswrL
Besonders vor¬
teilhaftes An¬

gebot
Aiasea - FOelise

leine teure Ladeiaietel
Nur

Karl »Friedrich -
Straße 6,ITreppe .

J. Schorpp ,
neben Spiegel &

Wels . Nähe
Schloßplatz .
5412

Wintermäntel 95 . -ja
Jackenkleider 95 .-aa
Kostümröcke 30 .-ia
Blusen 29 .-an
Astrachan - und
Plüschmäntel
Ripsmäntel
Seidenmäntel
Sportjacken
Mantelkleider
Seidenkleider
Voilekleider
Unterröcke
Schürzen
Regenschirme
Pelze
Plüschgarnituren .

Das gute Bei
sehr preis« «

finden Sie ln reichhaltiger Aus¬
wahl ln meinem Spezialhaus .

AlteBetteile auch einzeln ! ]̂
Federn , Dannen , Matratzen, Deckbetten.

Bettenhaus

Buchdal
Kaiserstraße 164, bei der Hauptpa *i .j

2 —4. Oktober 1620

dramatischer Film ln 6 Akten I
von H . Brennert und W . Rath . |

Hauptdarsteller :
Jul . Gelsendörfer (Karlsruhe) I

Jlse Götzen , Käthe Haack .

0 du armer Jonathai
Lustspiel in 3 Akten
von William Karfiol .

WirtIchaftz. Jold. Ki
40 Markjjralenstrasse 48.

Bekannt gute Küoh »t
Reine Weine , Sinnei * Bi«
Reelle Preise . Fr - Bnamann ,

1 Bauarbeitei
Reparaturen aller Art —
wie Maurer -, Zement -,
Platten -, Zimmer -, Vor-
putx-. Dachdecker - und

Steinhauer - Arbeiten
schnell und billig bei der
Gern einnützlgen

Bauarbeiter - Genossenseltif |
„Selbsthilfe **

e . G. m. b . H. Karlsruhe
Wilhelmstraße 47 H. Telefon **° |

* 555 »

ff oi> *°w«S i
ob? !? j

ihr.. iMrt gerbst und Winterfür
in

il
Kleider-Velonrs Blnsen- Hemdei -
Unterrock-Velours Kleider- in allen Dnterbos «
Hemden-Flanellen
kariert und gestreift

Kostflm-
Stötten

Farben Strick-bi
Weifi Bettnchbiber Schwarzen Kleider- Sweaters

doppeltbreit Stötten für KonflnnandeaStrflmpJ
*

Schfirzen-Stotten Herren-Anzngstotten nnd k*
Sämtlichen Aussteuer -Artiki

decken Sie am vorteilhaftesten bei

Max Palm , Manufaktur«
Schuistr . 2 11 Grötzingen Schuistr.

mr Reichhaltige Auswahl !
Kein Laden ! Keine Spesen ! Billigste Pr

No.

kezngsdrel!
Ibholung ir
^gen 4.80 •*

Sie Kl

WTB .
oälirung ui
mit den E
den, in der
« r Ernähr
zogen wurd
und die St c
hgchöhung i
berechtigt a

üjnten hinge !
tzstnregungZ
i «emahlenen
1 Men . AU
' stlgung w»

der einheim
Angewiesen

Der S
verschiedene
g e r benrie
zwar führt«
die Kartoff
gute Mittel
tember ein «
»er sowie d

. »er Preise
len wurde

■ chern unter
Nebercinkor
Anzahl Zen
tcr für sch
zur Verfüg
Beispiel in

In der
jewiesen, d
auf 1 .25 M

Brüssel
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